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Irn Juli 2002 waren Indiens GetreiclevorräLc auf 63 Mio. t angestiegen,r etwa c'in

Vicrtel clcr Weltbcstände und darnit international die großten.' Zugleich verlügt

Indicn übcr noch vor kurzer Zeit unvorstellbarc Devisenbestände von 75 Mrd. US$,'

so dass sich das Land von daher Gctreideeinluhrcn größten Ausnraßcs erlauben

könnte und kaum auf -eroße eigene Vorräte angewiescn wärc. Dies bcdeutct abcr

nicht ,  dass s ich dant i t  d ie Ernährungslageu al lcr  Mcnschen in Indicn gcbessert  hät tc.

Bilder von Dürrc einerseits und der Überschwenrnrung wcitcr Landstriche andcrcr-

sei ts und intnrcr wieder von hungcrnden Kindcrn best immen nach wic vor das I lnagc

clcs Landes, trotz allcr Erlolge bcirn Expclrt von Cornputerpro-qrammcn oder dcr

Entwickl ung von Nuklearwal'fen.

t 
Er'r,,rrltüc surt,(\, 2002-200-1, S.92.

2 Ewarcl Lucc: "lnclia counts thc high cost of its burnper foocl mountaitts". in'. Iihanciul

Titne,s. Dec 17.2002. S.14.
3 P"r 2l.  Februar 2003 betrugcn cl ic Devisenbcstänclc 75.4 Mrd. US$i: sic cntsprachen 14,(r

v.H. cles Bruttcl inlanclsproclukts und 7-5,4 v.H. der Auslandsschuldcn und hätten zur Be-

zahlung dcr Einl 'uhren von l0. l  Monatcn ausgereicht. Devcsh Kapur. Urj i t  I{ .  Patcl:
"Lar_ee lbrcign currency rcscrves: Insurancc lbr dontestic wcakncsses and extcrnal uncer-

ta i r r t ics ' ] " .  in  Ecot torn ic  and Pol i t icu l  Weck ly .38.  l l  (15. -21.  Mt i rz  2003) .  S.1047-1053 '

Vgl. auch: Resen,e llank o.f Indiu Ilullcrin. April 2003, S.S3-5-5. http://www.rbi.or-e.in/

sec2/35(r90.pdf.
* Vgl. mcinen Beitrag ..Gcnug Nahrung lür eine Mil l iardc Inder?". in: Wcrncr Draguhn

(Hrsg.): Indicn 1999. Politik, Wirt,sclta.ft, Gasallschufi, Harnbur-e: Institut 1'ür Asienkunde

f 999. S.217-233: Hans C. Bohlc et al. (Hrs-u.): E,nührunS4ssiclterurtg fu Sütkt.ricn. Sicbte

Heidalberger Siklusiengesprüclte, Beiträ-cc zur Südasiertlilrschung 178, Stutlgart: Franz

Ste iner  1997.
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Im Folgendcn soll aufgezeigt werden, wie es zu dieser Vorratshaltun-9 kanr, in-
wieweit dadurch das Problem verbreitctcr Arnrut und Unterernährung -uelöst wurde
bzw. gelöst werden könnte. wie die Vorräte ökonomisch zu bewerten sind und wie
diescs Phänomen zur Zeit in Indien diskuticrt wird. Die Entstehung der Vorräte ist
im größeren wir tschal i l ichen und pol i t ischcn Rahnlen zu sehen. nämlich der Anpas-
sung der indischen Wirtschaftspolit ik an die Bedingungen des Weltmarktes und der
Abkehr vom langc beschrittenen eigenen We-9, der durch Abkopplung vom Welt-
nrarkt (self relian c'e) und die zentrale Lenkun-q durch eine bürokratisch-sozialistischc
Planwirtschaft (l icenc'e raj) charakterisiert war. Erst als Anfang der neunzigcr Jahrc
- zeitgleich mit dem Zusammenbruch der Sow.jetunion - dcr Staatsbankr<ltt clrohtc,
wagte nran eine Polit ik dcr wirtschaftl ichen Libcralisierun-9 ir-r-t Innercn uncl cinc
Offnun-e ge-eenüber denr Wcltmarkt. Die eingangs -geschilderten Phänonrcnc sowohl
der Rekclrdvorräte als auch der Rekorddcvisenbestiinde haben allcrdinss ihrc: Ursa-
chen zu eincm Croßtei l  in externcn Schocks, d.h.  in pol i t ischcn Unruhcn inrrcrhalb
und außcrhalb des Landes.

Zur Geschichte der indischen Agrarmarkt-
und Agrarpreispolitik

Dic Geschichte der indischen Agrarmarkt- und A-srarpreispolit ik weist cinc l lcihe
von Paral le lcn zur v ie l  geschol tenen scmcinschal i l ichen Agrarpol i t ik  dcr lJuropi i i -
schen Union und zu deren europäischcn und nat ic lnalen Vor läul 'crn aul .  Indicrr  war '
zur Kcrlclnialzcit wcit nre hr in den intcrnaticlnale n Handel eingehundon als danach.
al lerdings nr i t  Ausr ichtung auf dic Bcdür l 'n issc der Kolc ln ia lmacht.  Dic Weltwir t -
schaliskrisc, der zunchrrenclc weltwcite Protcktionisnrus und dcr Verfall der Agrar-
prcisc tral 'cn Indiens Baucrn hart. Im Gegensatz aber ctwa zu Deutschland kam cs
vorcrsl zu keinen einschncidenden Regulicrungcn des Agrarhandcls. Das ändcrtc
sich mit Kriegsbcginn. als die Briten, dic aul'dic Erl-ahrungen der Kric-uswirtschal't
dcs Erstcn Weltkricges zurück-grcifcn konntcn. nrit dcr Planung dcr Zwangshcwirt-
schaftung bcgannen. Die Erobcrun-t Birnras war Anlass scnu-9, einen Vornrarsch dcr
Japancr aul 'Kalkut ta zu bcl l rchten. Als dic Erntc 1943 schlecht ausf ic l  und cin
allgemeiner Preisansticg l 'ür Nahrungsmittcl zu crwarten war, reagiertcn dic Händler
dan'rit, Waren zurückzuhalten. Als Folge dcr kornbinierten Auswirkungen dcs Aus-
bleibens dcr Gctreidelief-erungen aus Birnra, verringerter Licl 'crun-gen aus den
,.Überschussprovinzcn" (die sich so vor Prcisstci-eerungen zu schützcn trachteten),
eincr ohnehin gcringcn Erntc und spekulativcr Hortun-9en stie-gen die Prcisc dcrrla-
IScn an, dass dic ärnrcrc, landlose Bevölkcrun-{, zumal in Kalkutta. nrangcls Ein-
konrrnen und Vcrnrögen sich nicht  nrchr aul 'dcrn Markt  versorgen konnte.  Das Sys-
tern der Lcbcnsmittclrationierung und Nahrun-slsverteilung kam nur lan-9sarn in
Cang, und Bcn_9alcn er lebte die schl inrmstc Hungersnot sei t  dern achtzchnten Jahr-

N alt rurt g s s ic lt e run g spol it ik in I rd ie n 355

hundert.s Schätzungen sprechen von bis zu drei Mil l ionen Menschen, die an Unter-
ernährung oder deren Folgen starben.(' Dicses Ereignis hat sich tief in das kollektive
Gedächtnis nicht nur Bengalens, sondern ganz Indiens (und Ban-gladeschs) einge-
graben. Es erklärt die außerordentliche Popularität aller Nalrrungssicherungspro-
gramme, aber auch den Erfolg der sozialistischen Partcien und Regierun-qen in Ben-
galen.

Das Systcnr dcr ,,Nahrungsverwaltung" (food administratiort) wurde bis Kriegs-
ende verbesscrt und bewährte sich bei der Missernte 1946, die schlimmer als die von
1943 ausfiel. Es wurde in dt:n vierzi-{er und fünfziger Jahren auf niedrigem Niveau
fortgesetzt.T Als Folge einer allgemein verbesscrten Seuchenprävention sank die
Sterblichkeit crheblich bci vclrerst glcichbleibenden Gcburtenraren, so dass sich das
Bevölkerungswachstum in den fünfti-ucr Jahren beschleunigte.ö Die Agrarprodukti-
on entwickcl te s ich dagegen nur langsam, so dass sich in Indien malthusianische
Schreckensvis ionen zu erfül len schicncn. 'Vor al lem Gctrei<Jeinrpclr te aus den USA
halfen, dic Versor-9un-9slücke zu schließen, die irnportierten Mengen wurden übcr
das Netz dcr staatl ichen Verkaufsstellen vor allem an dit: städtischen Verbraucher
abge-qeben. 1965 kam es zur doppelten Katastrophe, als der Krieg mit Pakistan mit
einer schwcren Missernte zusanrnlentral '. Auch wenn dcr Kricg nur von kurzer Dau-
er war, sich auf das unmittelbare Grenzgebiet beschränkte und die USA mit Getrei-
delicfbrungen von -urößtern Urnfang aushall-en, war diese Hil l 'e doch an polit ische
Bedin-qungen an die bciden Kriegsparteicn (Pakistan hatte eine Missernte ähnlichcn
Ausmaßes zu verkralien) gcknüpli, die sic die .food power dcr USA und ihre eigcne
pol i t ische Ohnnracht 1ühlen l icßcn. Spätestens sci t  d ieser Ze i t  s ind Nalrrungsintporte
in Indicn c in Tabu, das -  wie nclch z.u zci-9en sein wird -  h is heute die Nahrungssi-
chcrungspol  i t ik  hcst i  nunt.

Henry Knight: Footl  odttr ir t istrat iott  in In<Jia. 1939-1947, Stanl irrd: Stanlbrd University
Prcss 19.54.
Arnartya Scn: Pot'crtt,unrl .fantirtt,.t: rttr c.r.rrt-I' on enlitlerncnl ontl daprit,cttion. New Delhi:
Oxlbrd University Prcss 1994 (1982): Jcan Dröze (ed.):7'hc ecortontir .s o.f  . [r tnine.Lt>n-
don: Edward Elgar 1999: Jean Dröze. Arnartya Scn. Athar Husain (eds.):  ' f lu: 

pol i t ical
e(ot lorrrv o.[  l turtger. London: Clarcndon 199_5.
R.N. Bhar,tlava:'l ' lte llteorl urtd workitg o.l'publir:.f inancc in Irttliu. Allahabad: Chaitanya
1977 .  S .497 -501 .
Von l94 l  b is  19-51 hat te  d ie  Bev i ) lkorung urn 13,3 v .H. .  von l9-51 h is  196l  jcdoch um
21,6 v .H.  und von 196l  b is  l97 l  urn  24,8 v .H.  zusenommen.  Sei tdern hat  s ich das
Wachstunt wieder verlanssamt ( l99l-2001 : + 21 ,3 v.H.). Strt t i ,yt icct l  outl ine o.f India 2002-
200-1, Bonrbny: Tata Services 2002. S.33.
Malthus hatte behauptet, dass sich die Nahrungsproduktion in ari lhr lct ischcr. die Bevöl-
kerungszahl. iedoch - lhl ls ungczügelt -  in scomctrischer Rcihc entwickcln würde und die
Menschhcit deshalb in Erntanqelung ausreichender Nahrung arn Rande des Existenzmi-
ninturrrs dahinvegetieren müsse. Thomas Robert Malthus: Art <tssuv on the prinr-iplt's o.l'
ltoltulation uttd a sutnttror\lview o.l'tlrc prhciple o.[populution. edited with an introduction
by Anthony F lcw.  Pcrrgu in  Engl ish L ibrary  1982 (1798 and 1830) .
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In die unmittelbar darauf folgende Tnit t lel  Indira Gandhis Wahlkampfmotto

Gharibi hatao (Beseit igung der Armut),r0 ein Versprechen, das indische Regierun-

-gen vor al lem durch Verbrauchersubventionen, d.h. die verbi l l igte Ab-9abe von Gü-

tern zur Deckung der Grundbedürfnisse, zu erf ül len suchen. Im Zuge dieser Pol i t ik

begann die indische Regierung, immer weitere Wirtschaftsbereiche direkt und indi-

rekt zu kontrol l ieren. Sie scheiterte daran wirtschaft l ich, als sie nach grof. ien Tei len

der Industr ie und des Finanzwesens 1973 auch den Getreidehandell l  verstaatl ichte,

eine Maßnahme mit verheerenden Folgen, die sie bald wieder zurücknehmen muss-

te. Pol i t isch scheiterte sie kurz darauf-, als sie 1975 den Notstand ausriel 'und Indien

eine zweijährige Unterbrechung der sonst so erfolgreichen parlanrcntarischcn De-

mokratie bescherte.
Es war  auch Ind i ra  Gandhi ,  d ie  mi t  ih ren In tervent ionen in  d ie  Pol i t ik  des Puniab

ein-gri fT und eine Spirale der Gcwalt in Gan-g setzte,r2 deren Opl-er sic sclr l iel i l ich

selbst wurde. ' t  In'r  Laufe dt:r achtziger Jahre entspannten sich dic Vcrhältnissc im

Punjab, und daran dürfte die Agrarpreispol i t ik dcr indischen Zentralrc-uicrun-9 cincn
nicht unerheblichen Antei l  haben, da der Punjab als lbrtschri t t l ichstc Agrarrcgion

Indicns mit stei-uenden Prclduktionszahlen auf die günstigcn Rahrncnbcdin-uungon,

d.h .  d ie  v ie l lä l t ige Subvent ion ierung der  Agrarprodukt ion und d ic  -qünst igcn Ab-

satzbcdin-gungen, reagierte. Es erscheint deshalb gerechtfcrt i-9t,  eincn Tci l  dcr Kos-

ten der A-qrarpol i t ik als Preis 1ür dic pol i t ische Befi iedun-q des Punjab bczichungs-
weise als Investi t ion in dic pol i t ische Inl iastruktur des Landes zu verbuchcn.

Seit Be-ginn der neunzi-9er Jahre gehen starke Impulse von Indicns Wicclcrcin-
g l iederung in  dcn Wcl thandc l  aus.  Hat tc  Ind icn l950 c twa c incn Antc i l  von knapp
z,wei  Prozent  am Wel thandc l  cehabt . ' '  s ;n  *o .  c l ieser  Ante i l  a ls  Fo lqe e iner . .ak t ivcn
Entrnut igung" ' t  b is  1980 au l ' "e in  Fünl ie l  davon zurückgegangcn. ' iAnd"r .  Staatcn.

v ic lc  davon in  As ien,  waren an Ind ien vorbc igczogcn,  so dass das Volurncn dcs

indischen Außenhandels nur noch dasjenigc wcscntl ich klcinerer Staaten erreichtc.

il

Bimal Jalan: Inclia's ecortorrtit'polk:\,: preparing.[or tlrc tv'entt'1fir.st (enlLttl,, New Delhi:
Penguin (Viking) [die Jahresangaben des Imprcssums (1993 und 1992) und dcr Vorworte
(1997 und 1996)  s ind n icht  kons is tent l .  S.x i .
Urna J. Lele: Iiootl grain ntrtrketing fu Indio: privctte petforrrurrtt'a urtd puhlic polict,,
I thaca:  Corne l l  Univers i ty  Press 1971.
Mark Tully, Satish Jacob: Antritsar: Mrs Gandlti's last battle, Lclndon: Pan l9tt6 (Jona-
than Capc 198-5).
Sic wurdc von ihrer Sikh-Leibwache erschosscn.
T.S.N. Fernando: " l{e-eional import substi tut ion as a basis lbr indust.r ial  cooperation in
South Asia". in: Arif A. Waqif (cd.): Sr.,ullt Asiutt c'rtoparutiott irt irtdu.str\', energ4\,rtrttl
tec: l tr tologt ' ,  Ncw Dclhi:  Sagc 1987, 5.89-90.

.. lndia actively discnccluraged trade", so der l i 'ühere Gouverneur der indischen National-
bank, Birnal Jalan. Birnal Jalan: India's econotnic pol ict, ,  op. ci t . .  5.76.
frrdiens Exporte hattcn 1980/81 eincn Antci l  von 0.42 v.H. an den Weltexporten. Stat ist i-
cul outlirte of hdiu 2002-200-1. 5.86.
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Seit dem Beginn der Liberalisierung benrüht sich Indien, wenigstens wieder einen
Anteil von einem Prozent zu erreichen," lag aber zuletzt (2001) im Vergleich der
Länder bei Exporten nur auf Platz 30 und bei Importen auf Platz26.t8

Bei den Verhandlungen zur Neuordnung des Welthandels tat sich Indien schwer,
seine Position zu finden, wie sich vor allem bei der Diskussion um die geistigen
Urheberechte ITRIPS) zeigte. Die ursprünglichen Pläne, Agrarprodukte bereits bei
der Gründung des GATT einzubezichen, waren seinerzcit am Widerstand der USA
gescheitert. Die Holfnung auf größere Agrarexporte (vor allem in die Länder der
Europäischen Union) Ithrte zu einer Kehrtwendung in der US-arnerikanischen Posi-
tion und zur erfol-greichcn Einbeziehung der Agrarprodukte (und der Texti lwaren) in
das Verhandlungspaket der Uruguay-Runde. Dcn WTO-Mitgliedern wurdc eine
schrittweise Rcduzierung ihrer Agrarprotektion inncrhalb von zehn Jahrcn zugestan-
den; Ende 2004 läuli die Schonfiist ab. Angesichts der unverändert massiven und
zum Tcil sogar erhöhtcn Agrarsubventionen in den Haupthandelsländern erscheint
es aber fra-qlich, ob die Weltagrarnrärkte 2005 völl i-g l ibcralisiert sein werden.

Auch in Indien sind die Agrarsubventionen nicht unerhcblich, bei stei_uender
Tcnclenz.'o Indi.n bcfrndet sich äarnit in bester Gesellschali: Die Europäische Union
und Japan subventionieren ihre Landwirtschafi in einem Umfang von mehr als der
Häll ie der Wertschöpl'ung, die USA zu nrchr als einenr Drittel und Indien irn Um-
fan-9 von läst einem Zehntel.2o Das US Farm Bill 2002 brachte eine Rckordsteige-
rung der Subvcntioncn mit sich; dic Vereinbarungcn dcr deutschen und französi-
schcn Rcgierun-e übcr die Finanzicrung der gemcinsamen Agrarpolit ik nach der
C)sterwciterung der Europäischen Union lassen keine Rcduzierung der Hil{b Iür den
Agrarscktclr erwartcn. Damit lässt sich nicht erkenncn, dass dic beidcn grüßten Ag-
rarhandclsntächte ernstha{i auf eine Libcralisicrung dcs Weltagrarmarktcs hinarbei-
ten. Auch sonst konnte nran bci den USA in lctztcr Zcit eine nachlassende Neigung
crkennen, s ich in intcrnat ionale Regclungen einbindcn zu lasscn.

Viclmehr ist eine Tcndcnz hin zu rc-eionalen (NAtrTA) und vor allcm bilateralen
Vercinbarungen zu erkenncn. Indien, das vor al lcm bci  seinen sich dynaruisch ent-

Birnal Jalan spricht sogar von cincrn Zicl von l .-5 v.H. Birnal Jalan: Indiu's econorrt i .c

l tol icy, op. ci t . .  S.98. Tatsl ichl ich wurde 2001/02 crst cin Antei l  von 0,71 v.H. errcicht.
Stuti.yticul outlitte o.f ltdiu 2002-2003. S.86.

lti 
Sttttisticttl outline of Indict 2002-200-1.5.247

re 
Die Subvenr ioncn i inc t  rn i r  (1999)  66 US$ (1986-8t3 :  l l  US$)  pro Lanc lwi r r  i rn  verg le ich
zu den USA mit 21.000 US$ (16.000 US$), Japan ni i t  26.000 US$ (l-5.000 US$). derEu-
ropäischcn Union mi t  17.000 US$ (11.000 US$)  und Kanada rn i t  9 .000 US$ (12.00 i )
US$) gcring. Sturi,sricrtl outlint: o.f India 2002-200-1. S.241.

20 Die Agrarsubvcnt ionen machen in  c ler  EU (1996)  -58 v .H. .  in  Japan (1997)  -57 v .H. ,  in  c lcn
USA (1997)  38 v .H.  und in  Ind ien (199.5)  9  v .H.  dcs l lc i t rags des A-urarsektors  zurn BIP
aus; Antei le von Jahr zu Jahr schwankend. Ranresh Chand: " lndian agriculture and WTO:
Looking bcyond Doha", in: Agricultural Econonür's Resertrch llcview (lXth Annual Con-
fercnce Procecdings). New Delhi:  Agricultural Econornics l{cscarch Associat ion 2(\02.
S.2(r.
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wickelnden Dienstleistungsexporten (Sofiware, Tourismus, Arbeitskräfte) auf die
USA angewiesen ist, kann sich diesen Entwicklungen nicht verschlielJen und profi-
t ier t  davon zuwei len auch.2l

Die indische Re-eierung hat zwei Gutachten bei narnhalien (Regierungs-)
Instituten in Auftrag gegeben, die sich rnit ihrcr Getreidepolit ik auseinandersetzen.
Beide Bcrichte l iegen jetzt vor. Sie enthalten eine Fülle von Material und gehen
krit isch auf die arbiträre Festsetz,un-q der staatl ichen Ankaufpreise ein, von denen
noch die Rede sein wird. Aber während der Bericht des High Level Conrmittcc cine
stärkere Ausrichtung an den (durchschnitt l ichen) Produktionskosten lbrdcrt, geht der
des National Council of Agricultural Research (NCAR) weiter, indenr er cinc Be-
rücksichtigung der sich ändcrndcn Nachfrage fordert - eine Aussage, die polit ischen
ZündstofT enthält, weil sie aul' eine Absenkung cler Getreidcprcisc hinausläu1i.22
Bezeichnenderweise sind es die Empf'ehlungen des High Level Comnrittcc und nicht
die des NCAR, die in den neuen Jahreswirtschalisbcricht aufgenomnrcn wurclcn.23

2 Ziele der indischen Agrarmarkt- und
Agrarpreispolitik

Aus dcr Ccschichtc crgibt sich, dass für die Verbraucher dic Versorguncssichcrheit
zu erträ-slichen Preisen und Iür dic Landwirte die Einkommenssichcrung obcrste
Prior i tät  haben. Dazu kommcn dic Qual i tätssichcrung für die Verbrauchcr sowic die
Vcrsorgungs- und Preissicherheit auf den Faktornrärktcn (Wasser, Düngcnrittcl ctc.)
für  d ic Landwir te als wei tere wicht igc Ziele.  Dabci  hat  s ich die indische Agrarpol i t ik
vor allcnr auf die Getreideproduktion konzcntriert. was ihr schon 1iüh crhcbliche
Vorwürl 'e eingebracht hat, weil cl iese Entwicklung /-u Lasten traditionellcr pllanz.l i-
chcr Eiwcißlicl-crantcn geht, die für eine ausgcwogcnc Ernährung vclr allettt dcr
ärrneren Bevölkerung cine wicht igc Rol lc spielen.

3 Versorgungssicherung auf der Makroebene
Bckannt l ich spic l t  Getreide, und tradi t ioncl l  h icr  vor al lcrn Reis,  e ine ühcrra-9cnde
Rolle 1-ür die sich aus rclisiösen Gründen in ihrer übcrwicccnden Mehrheit veseta-

Indien war von den hohcn Zi i l lcn. die die USA auf dic Stahl importe aus Ländcrn, denen
die USA Durnping vorwarl 'en. nicht betrof len. Die Entschcidung der WTO. dir:  dic US-
Zölle als ungerechtfert igt vcrwarl.  kam deshalb lür die indischcn Stahlcxporteure hi jchst
ungcle_uen.
Ilaport of tlrc Higlt Levcl Contntittee on kttg-Te nn Oruins Polict,, New Delhi: Depart-
ment of Food and Public Distr ibution. Ministry of Consumer Alfairs, Food and Public
I)istribution 2002: Ramesh Chand: Govcrtttrrettt irtten'erttiott irt .foodgrain rnorkets irt rlte
rtcw (onterr. New Delhi:  National Centre for Agricultural Economics and Policy l lcscarch
2002.
Ecortorttit' surve\, 2002-2003. S.92-93.
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risch ernährcnden Inder. Wie in Tabelle I deutlich zu erkennen ist, ist Getreide nicht
nur der wichtigste Lieferant von Nahrungsener-qie, sondern auch von Eiweiß. Zu
Beginn der sechzigcr Jahre, also noch vor der ,.Grünen Revolution", nahmen die
Inder im Durchschnitt pro Kopf und Tag 2.048 Kilokalorien (kcal) zu sich, davon
waren 1.931 kcal pflanzlichen und nur I l2 kcal t ierischen Ursprungs. Zwei Drittel
der Nahrunssenergie wurde von Gctreide geliefert (1.321 kcal/Tag), daran hatte Reis
eincn Anteil von nrehr als der HäIl ' te (700 kcal), gefblgt von Weizen (242 kcal),
Sorglrunr ( 154 kcal) und Hirse ( l3l kcal). Weitcre wichtige Nahrungsenergieliefe-
ranten waren Hülsenfrüchte (201 kcal)  und Zucker (187 kcal) .  Die Versorgung mit
E,iwei13 bctrug 52,5 g pro Tag. davon waren 46,3 g pflanzlichen und 6,1 g tierischen
Ursprun-9s. Getreide l ieferte zwei Drittel des pllanzlichcn Eiweiß (30,9 g), mit - im
Vergleich zum Energie-qehal t  -  etwas niedr igen Antei len von Reis (31,1 g) und
Wcizen (7, I  g)  und etwas höheren Antei len von Sorghurn (4,5 g) und Hirse (3,8 g).
Nächstwicht igc Eiweißl icfcranten ware n Hülsenl iüchte (  I  1,7 g),  Mi lch (3.9 g) und
Fleisch (1,6 g).  Eier (0.1 g) wurden kaum verzehrt .  I rn internat ionalen Vcrgleich
besonders ger in-g war die Versorgung mit  Fett  (31.a g).  Imrlcrhin ein Viertel  davon
(7,5 -q) war tierischen Ursprun-gs (pllanzlich: 23,9 g), irn Verhältnis nrchr als beim
kalorischen Gehalt dcr Nahrung und beim Eiweil. l. Auch bei Fetten war (und ist)
Getreidc cine wichtige Quelle (6,J -g), mit ver-gleichsweise hohcn Anteilen bei Sorg-
hum (1 ,7  -q ) .  H i rse  (1 ,5  g )  und Weizen ( l , l  g )  und c incm ver -u le ichswc isc  re r ingen
Antei l  bei  Rcis (1,5 g) -  wenn ntan bedenkt.  dass v ie l  mehr Reis -sc-scssen wird.
Haupt l i c fe ran ten  von Fet t  waren Pf lanzenö lc  (11 ,4  g ) .Mi lch  (3 .6  -s ) .  Ö1f tüch tc  12 ,8
g),  t ier ische Fctte (2,-5 g),  Hülst :n l iüchte (1,9 g) und Fleisch ( l , l  g) .  Al le Zahlcn s ind
Durchsclrnittswerte. Die Zusarlrnrcnsetzun-9 dcr Nalrrung kann vcln Fall zu Fall sehr
untcrschicdlich sein, d.h., dass der Anteil von Nahrung ticrischen Ursprun-gs {'ür
,,Vegetarior" . jc nach Do{init ion Null odcr sehr gcring und lür die anderen entsprc-
chend höher ist :  Die Grenzen sind auf Grund der v ie l lä l t igen Nahrun-gstabus (2.8.
mit  und ohne Mi lch oder Ei)  l l ie ßcnd.2a

Tab. 1: Zusammensetzung des Nahrungsdargelrots 1961-2000 (Dreijah-
resdurchschnitte)

Durchschnitt  der Jahre l9(r l  bis 1963
http:/ /apps.tao.org. Zugri l l '  arn I 0. 12.2002.

196l-63 1969-71 1979-81 1989-91 1998-2000

1. Nahrungsenergie (kcal pro Kopf und Tag)

Insucsanr t 2.048 2.041 2.083 2.365 2.426
pl lanz l ich 1.931 1.931 t . 963 2.201 2.232
t ic r isch l l 2 t0-5 120 162 t94

Gctreide 1.321 r . 339 r .368 t . -507 1.451
Reis 700 616 6to 715 744

! -1
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t96r-63 1969-7r r979-81 1989-91 1998-2000
Weizen 242 304 390 4 8 1 486

Sorghunr t54 t23 t 3 l 102 69

Hirse r 3 l t4 l r03 8 8 17

Mais 65 1 l 6 l 68 14

Hülsenfrüchte 201 r 58 I  l 9 r 33 l 1 2

Zucker 1 8 8 t94 201 230 258

Pflanzenöl t 0 l r00 127 r 58 t92

2. Eiweiß (g pro Kopf und Tag)

Insgesamt 5 ? 5 5 1 , 0 50.8 57,4 57,8

nl lanzl ich 46,3 4-5.0 44.0 48.s 41.3

tierisch 6 . 1 6,0 6.8 9,0 r0 ,5

Getreide 30.9 31.1 32,6 35.6 34.4

Reis l 3 , l l 2 , J 12.6 14,6 1 4 . 0

Weizen J , l 8 .9 | . 4 13,4 14.2

Sorghum 4,5 3,6 3,8 3,0 2.0
Hirse 3,8 4 , 7 3.0 2,6 2.2
Mais 1 , 6 1 . 8 r .5 l , J 1 , 8

Hülscnfiüchtc 1 1  , 7 9,3 1.0 7.9 6,6

Fleisch 0,8 t . 3 1 . 4 1 , 6 1 . 1

Mi lch 3,9 1 5 4 , 1 5 . 6 6.7

3. Fette (g pro Kopf und Ta; )
Insgesat t r t 3 1 , 4 30,3 4 t ) 11.2

rr l lanzl ich 23,9 23.4 ? 5  1 30.3 1 r  a
- 1 + . i

t ier isch 1.5 1.0 1 . 9 1 0 , 9 t 3 . 0

Gctrcidc 6.J 6 .8 (t ,7 6,8 6,-5

Reis 1 , 5 1 , 5 r,5 l , J 1 . 6

Wcizcn l . t 1 . 4 1 , 8 2 . 1 - 1
L , - ' l

Srlrshum l . J 1 , 3 1 . 4 t . l 0.7
Hirsc l,-5 t , 6 1 , 2 1 , 0 0.9
Mais 0.8 0,9 0,tJ 0,8 0,9

Oll l 'üchte 2,8 ) ' 7 2.2 3,1
Pllanzenöl |  1 , 4 I  1 , 3 r4 .3 11.9 2 1 , J

tier. Fette ) 5 2 , 1 2.6 ? ) 4.9

Flcisclt l . l 1 , 0 t . l t . 4 t A
I .'t

Mi lch 3 .6 3,1 3 ,8 5 , 8 6,0
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Wenn wir diese Zahlen mit solchen aus der.jüngsten Vergangenheit vergleichen, so
können wir eine fast durchgehendc Verbesserung der Versor-9ung und erheblichc
Veränclerungen in der Zusammensetzung der Ernährung feststellen.tt Das Angebot
ist auf 2.426 kcal pro Kopf und Tag angestiegen. immer noch weitest gehend pflanz-
l ichen (2.234 kcal) .  aber in steigendern Maße t ier ischen Ursprungs (194 kcal) .  Ge-
treide stellt noch immer den Grof.lteil der Nahrung (1.457 kcal); der Getreidekonsum
ist auch noch etwas gestiegen; sein Anteil an der gesamten Nahrungsener-9ie ist aber
etwas zurückgegangen. Während Reis nach wie vor an erster Stelle bei Getreide
steht (744 kcal), haben Weizen (486 kcal) und Mais (74 kcal) infolge der .,Grünen
Revoluticln" zt) Lasten von Sor-ehum (69 kcal) und Hirse (77 kcal) an Gewicht ge-
wonnen. Dies gilt noch mehr für Zucker (258 kcal), während sich das An,sebot an
Hüfsenl iüchten fast  halbiert  hat  ( l  l2 kcal) .  Öl f ruchte (40 kcal)  und Pl lanzenöle(192
kcal) ,  aber auch Obst (50 kcal)  und vor al lem Mi lch (115 kcal)  haben an Bedcutung

-qewonnen, so dass bei dcr Nahrungsener-gie eine quantitative Vcrbesscrun-9 dcs
gesamtcn Dargebclts und eine größere Vielfalt der Nahrun-g zu beobachten sind: Vor
al lem bei  Sorghunr,  Hirse und bei  Hülsenfrüchten ist  e in deut l ichcr absoluter Rück-
gang festzustellen.

Die Getreideproduktion hat sich seit den Misscrnten Mitte der sechzigcr Jahre
stctig entwickelt: Einbrüche gab es Anlang/Mitte der siebzi-9cr Jahre, 1979 und
1987. Von derlei Missernten war abcr nie das ganze Land betroll 'en. In den Jahrcn
1988 bis 2002 emplingen maximal (2002) 2l dcr 36 (l iüher 35) mctcorologischen
Bezirke,  in die das Land eingetei l t  is t ,  deut l ich zu wenig Niederschläge. 1994 waren
es zehn und in c len andcrcn Jahren zwischen eincm und sieben Bcz- i rkc.  65 bis 88
v.H. der Distrikte crhiclten in dcn einzelncn Jal-rrcn durchschnitt l ich oder übcrdurch-
schnitt l ich viel Nieclerschlag; nur im Dürrc.jahr 2002 waren es lcdiglich 44 v.H.2('
Botrachtet man dic Agrarproduktion des letztcn halbcn Jahrhunderts, so fällt aul'.
dass dcr lctzLe -qroßc Produktionseinbruch vor dcm des Jahrcs 2002läst cin Viertel-

. jahrhunclert zurückliegt.27 Die Vcrrnutun-g l iegt nahe, class dcr verstärkte Einsatz-
künst l icher Bcwässerun-g zu einer Enranzipat ion vor l  Monsun (Rothcrnrund) gclührt
hat. Danrit ist abcr cino neue Abhängigkeit entstanden, clic nicht untcrschätzt werden
darf. Die künstl iche Bcwässerun-g stöf.]t närnlich zunehmend an ihre Grenzen.2s

Auf Crund höherer Einkomnren und vcränderter Vcrzehr-ecwohnheiten hat sich
auch cl ic Eiwcißvcrsorgun-q verbesscrt ,  wenn auch nur um ein Zchntcl ;  nr i t  inr tner
noch crsL 57,8 g pro Kopl '  und Tag wird das physiologisclre Minirnum nur knapp

Durchschnitt  dcr Jahre 1998 bis 2000. . .Food balancc sherets". FAOSTATS.
htt p ://apps. I ao. org. Zu griff arn I 0. | 2.2(\02.
Staristicul outlirtc o.f India 2002-2003. S.-51.
1918/19: -12.2 v.H. Jährl ichc Wachstumsratcn dcs Bruttoinlandsprodukts zu konslantcn
Faktorkosten: Land- und Forstwirtschafi .  Fischerci urrd Bcrubau. Eutrtontic sun'e\J 2002-
200.1. s.s- r0.
Kanchan Chopra: Sustctittuble usc o.l'v'uter in lruliu: 

'l.hc 
rte.r't ltvo tler-ade.r. Fourtccnth Dr.

Kanwar Sain Mcnrorial Lercturc. New Dclhi:  Inst i tutc of Econornic Crowth 2ff)3.

26
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Quelf c: . ,Food bzrlance shccts". FAOSTATS. http:/ /apps.lao.org. Zu-eri l f  am 10. 12.2002.
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erreicht, und das auch nur im Durchschnitt der Bevölkerung. Cetreide ist noch im-
mer der Hauptlieferant von Eiweiß, absolut hat sich der Anteil sogar noch erhöht.
Weizen ist an die Stelle von Reis als Haupteiweißlieferant getreten. Die Bedeutung
von Sorghum, Hirse und vor allem von Hülsenfrüchten ist um die Hälfte zurückge-
gangen; dafür haben Fleisch und vor allem Milch an Bedeutung gewonnen, wie
überhaupt die gestiegene Eiweißversorgun-g vor allem auf die Zunahme von Eiweiß
tierischen Ursprungs zurückzuführcn ist.

Der Verbrauch von Fetten hat um nrehr als die Hälfte auf 4J,2 g pro Tag zuge-
nommen; er l iegt aber im internationalen Vergleich noch immer auf sehr niedri-gem
Niveau. Pllanzcnöle hatten den gröf.iten Anteil von fast der HäII'te an der Zunahme.
Ihr Pro-Kopf'-Verbrauch (21,7 ,g) hat sich im Beobachtungszeitraum l-ast verdoppelt.
Dass das An-gebot von Nahrungsl-etten um so viel nrchr an-gestie-9en ist als das von
Eiwciß, deutet auf strukturelle Defizite in der Nahrungspolit ik hin.

Auch wenn dic indische Regierung nach wie vor Wert darauf legt, dic Ernährung
ihrer Bevölkcrung aus eigener Produktion sicherzustellen, so lässt sie eine markante
Ausnahme zu. Während in dcn Jahren 1998 bis 2000 durchschni t t l ich 10.6 Mio.  t
Weizen und Reis (bei einer Getreideproduktion von 190 Mio. t) in die La-terhaltung
wandertcn,  wurden. jewei ls 4,1 Mio.  t  Pl lanzenöle (bei  e iner in ländischen Produkt ion
von 6,4 Mio. t) importiert;tn Inclicn wurde so zurn international -qrößten Importeur
von PllanzenöI.30 Zu Bcginn der sechziger Jahre war dies noch -eanz anders: Danrals
spielten Importe von Pllanzenil l nclch kcinc Rollc, während die Importc von Gctrei-
de noch bci mchrercn Mill iclnen Tonncn pro Jahr la-gen. Die Inrportc von Milch
(1961-63 durchschni t t l ich noch 0,5 Mio.  t  pro Jahr)  und t ier ischcn Fcttcn (1969-11
0,1 Mio. t pro Jahr) habcn fast völl ig aufgchört. Dic Handelsbilanz ist bei A-grarpro-
dukten eindeut i - r  posi t iv :  In den letztcn Jahren, d.h.  199912000 bis 2001/02, bel iefen
sich dic Agrarexporte auf jewcils knapp 6 Mrd. US$, daran hatten Fischcrcierzeug-
nisse den größten Antei l ,  gcfol-gt  von Ölkuchc.n (c in wicht igcs eiweißhal t igcs Fut-
tcrmittel), Tee, Cashewnüssen, Gewürzen und Kal'f 'ce;3r die Inrporte von Spcisc(i lcn
beliel-en sich auf rnaxinral 1,9 Mrd. US$ ( l999l2OOO). Dazu kamen zciLwcisc hohc
Irnpcrrte von Cashewnüssen (l999l2OOO: 0,3 Mrd. US$) und Rohbaunrwolle
(2001 /02: O,4 Mio.  US$1.32 Rcis hat s ich nach Fischereicrze'ugnissen zurn wicht igs-
tcn Agrarexportprodukt cntwickelt: 2001102 wurdcn 2,2 Mio. t im Wcrt von 0,7
Mio. US$ exporticrt.tt Di" inclische Regierung vcrkündct bereits stolz, dass Indicn
zurn zweitgrößtcn Reisexporteur cler Wclt aulgestic-qen sei.3a

29

30
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"Food balance shects", FAOSTATS, http://apps.lao.or-{. Zugrilf arn 10. 12.2002.

lLarnesh Chand: "Pcl l icy and technical options to dcal with India's lbod surpluscs and
shorta-{cs", in' .  Current scicrtce.84. 3 (10. Fcbr. 2m3), 5.390.

SrutisticuI ottt|irte of Intliu 2002-200-1, S.Ut3-89.
Stutisticul outlhe of ltttliu 2002-2003. S.92 l:cottorrtit' sun)?J, 2002-2003, S.S-tt2.

Ecort o ttt ic su rv e)] 2002 -200 -1. S. S-86.
Er-ortorrtic suryc\, 2002-200-1. S. 108.
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4 Versorgungssicherung auf der Mikroebene
Die erfreulichen Zahlen übcr die Produktionsentwicklung in der Landwirtschafi, die
Höhe der Lagerbestände und die Erfolge irn Außenhandel sagen allerdings nichts
über die individuelle Ernährun-uslage und Nahrun-gssicherheit aus. Die Planungs-
kommission rnacht dcn Tatbestand der Armut an einern {.ür die Aufiechterhaltung
einer Mindesternährung erlbrderlichen Einkommen f'est.-rs Daran gemessen gingei
dieZahl der Arrnen in Indien von 321 Mio. im Jahr l9l3l14 und 329 Mio. irn Jahr
l91ll l8 auf 260 Mio. im Jahr 199912000 und ihr Anteil an dcr Gesamtbevölkerung
von 55 v.H. auf 26 v.H. zurück.36 Nach wie vor sind sowohl die Zahl der Armen als
auch ihr Antcil an der jeweil igen Bevölkerun-g auf dem Lande grirßer als in der
Stadt: l999l2OOO waren es 193 Mio. und 2l v.H. ge-eenübcr 67 Mio. und24 v.H.r7
170 Mio.  oder zwei Dr i t te- l  a l ler  Armen wohnen (199912000) in fünf  Staaten in
Nord- und Zentral indien, nänr l ich in Uttar Pradcsh (53,0 Mio.) ,  Bihar (42,6 Mio.) ,
Madhya Pradesh (29,9 Mio.), Maharashrtra (22,8 Mio.) und Westben_galen (21.3
Mio.).38 Besclnders hohe Aneile cler Arnren an der Bevölkcrung gibt es in Orissa
(41,2 v.H.) ,  Bihar (42,6 v.H.) ,  Madhya Pradesh (37,4 v.H.) ,  Sikkim (36,6 v.H.) ,
Assam (36.1 v.H.) ,  Tr ipura (34,4 v.H.) ,  Na_qaland (32,1 v.H.) ,  Uttar Pradesh (31,2
v.H.), Manipur (28,5 v.H.), Wcstbcngalen (2'/,0 v.H.) uncl Maharashtra (25,0 v.H.),3'. '
d.h. außerhalb Nord- und Zenlralindicns im C)sten und Nordosten des Landcs.

Für 2001/02 werdcn berei ts nur noch 182 Mio.  Arnre (  137.5 Mio.  auf dem Lande
und 44,5 Micl. in der Stadt) und ein Rückgang des Anteils dcr Arnren an der Gc-
sanrtbevölkerung auf l8 v.H. angcnontnren.*t 'Für 2Ol l l12 wird c in Rückgan-e der
Zahl der Armen aul'nur noch 4,4 v.H. clcr Bevülkerun-g erwartct.ar An-gesichts cler
geschildertcn Konzentration dcr Arrnut in den bcsonders rückständigcn Staaten und
Territorien wird cs aber besclndercr Anstrengun-qcn bedürl 'en, um dort dic Einkom-
nrcn derart anz.uhebcn, dass sich die Bcwohner hinreichcnd mit Nahrun-9 vcrsorgen

35 Dic Armuts-qrcnze (1'tovert\ , / i rrc) bcrnisst sich nach cincm Einkommcn. clas crlbr<Jerl ich
ist.  um cinc tägl iche Kalorienaufnahrne von 2.400 kcal auf dcrn Landc und 2.100 kcal in
dcr Stadt zu -{ewährleistcn. Dieses Einkomrncn wurde ol l lz ir : l l  aul- 228.90 l lupien pro
Kopf  und Monat  auf  dem Lande und264.10 Rupicn in  der  Stadt  zu Prc iscn von 1993/94
-qeschritzt. Statisticul outlirte o.f Itttlia 2002-200-1. S.290.

'1o Dieser Sprung hat zum Teil mit clcr vcränclerten Erlassun-e dcr Daten ches Nutiortctl Srntple
Surl,r)' in den neunzi_{er Jahren zu tun.
Ecortontir: surye\' 2002-2003. S.2l 3.
Die in den cinzclnen Staalen untcrschicdl ich hohen Armuts_{renzen bcrücksichti- ten die
Preisuntcrschiede. Uttar Pradesh. Bihar und Madhdya Pradesh einschl iclSl ich Uttaranchal.
Jharkarrd und Chattish-qarh. Sttttisticul outlinc of Inditt 2002-200-1. S.l-52.
Staristical outline of India 2002-200-1. S.l-52.
Basierend aul-einer Pro.jektion dcr Planunqskornrnission. Statislical outlinc of Indiu 2002-
200- t .  s .217.
Statisticttl outline of hdia 2002-200-1. S.l-53.
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können. Das Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf l iegt etwa in Bihar nur ein Sechs-
tcl so hoch wie in Delhi und ein Viertel so hoch wie in Maharashtra. In Uttar Pra-
clesh, Orissa, Assam und Maclhya Pradesh ist es nur wenig höher.a2

Innerhalb der einzelnen Staaten und Territorien setzen sich die regionalen Dispa-
ritäten fort. So weist Indiens volkreichster Staat, Uttar Pradesh, ein deutliches Ent-
wicklungsgefti l le von West nach Ost auf. Vor Ort entscheiden häufig die Kastenzu-
gehörigkeit und der Landbesitz über die individuclle wirtschaftl iche Situation und
die Nahrungssicherheit für die Familie. Wo die soziale Absicherung über die Fami-
l ie, den Clan oder den Stamm wegen allgerneiner Mittellosigkeit nicht rnö-qlich ist
oder nicht funktioniert, ist die Nahrungssicherung akut gelährdet. Dics gilt beson-
ders dort, wo die Familien keinen (meist männlichen) Ernährer haben: Dic Betrolfc-
nen sind vor allern Frauen, Kinder, Alte und Kranke. Aktivisten haben erlbl-ereich
versucht, ein Grundrecht auf Nahrung auf dem Wege der Public Lit i-gation einzukla-
gen. Dic Richtcr des Supreme Court haben am 20. November 2O0l in einer bahnbre-
chenclen Entscheidung das Recht auf Nahrung bekräfti-9t.43

Der Zusammenhang zwischen Einkommen und Ernährungslage ist  aher weniger
eindeuti-9, als man anzunehmen genei-et ist. In einer vcrgleichendcn Studic stclltc das
International Food Policy Rcscarch Institute (IFPRI) I-cst, dass Kindcr bei -gleichern
Farli l ieneinkommen in Afrika besser ernährt waren als in Indien; dies -9alt -9anz
bcsonders für Mädchen. Auffäll ig war auch der Anteil der unterernährten Kinder in
ökonomisch hcsser gestellten indischen Farnil ien.at Dass dieses Phänomen in der
indischcn Öf i 'ent t ichkci t  wei tcr  n icht  d iskut icr t  wird (soweit  l -estzustel len,  W.-P. Z.)
dürlic daran l ic,9cn, dass wirtschal't l iche und soziale Prohlernc in Indien seltcn im
internationalen Kontext hehandelt werdcn und schon gar nicht im Vergleich mit den
armcn Ländern Ali ikas. Es dürlic jcdcnfalls kaunr mit ,, indischcn Wertcn" zu tun
haben. Soweit diese ihren Nicderschlag in der Wcrbun-g l indcn, ist das Lcitbild,
zunr indcst 1-ür das männl iche Kind. canz und sar nicht  k le in oder schnrächt iq.

5 Das Verteilungssystem
Bis zur Fcrti-ustcllun-9 dcs Eiscnbahnnetzes kam cs immcr wicdcr zu schwcren, lokal
begrenzten Hun-9crsnötcn. Es l-chlte sowohl an ausreichcnden Vorratslagcrn als auch
an Transportmöglichkeiten 1ür Lief'erungen aus anderen von Missernten verschonten
Gebieten. Hcute gibt es beides, d.h. große Vorratslager in allen Teilen des Landes
und ein leistungslähiges Transportsystern, das ständig weiter ausgebaut wird; auch
kleinere. entlegene Orte werden hcute übcr die Straße erreicht. Die Umschlarrein-

Statistit'al outline of Intlia 2002-200-1. S.139.
13 http:/ /www. actionai cl i  ncl i  a. org/cl rou ght.htrnl.
11 

Lisa C. Srnith, Lawrence Hadciad: Ovcrcotrtirtg child rnctlnutritiort in tleyclopittg coutt-
trics: 1'tu.st ocltiavurrcrtts and.füture t'hoic'es. Food. Agriculture. and the Environtnent Dis-
cussion Paper 30, Washin-cton, I) .C.: Intcrnational Food Policy l lesearch Inst i tute 2ün,
s.40-4 t .
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richtunscn in den Häfen wurden aus-9ebaut, so dass auch größcre Importe gehand-
habt werden könnten. Fast alle Agrarproduktc unterlagen und -l iegen einem umläs-
senden System von Lizenzen, Genehmigungen für den Handel von Staat zu Staat
und der Begrenzung der (privaten) Lagerhaltung.ts Zur Abwicklung des Handels
stehen ein leistungsftihiger privater Handel und ein öff-entl ichcs Verteilungsnetz
(Public Distribution System - PDS) zur Verfügung.

Der Staat kaufi über die Food Corporation of India (FCI), die State Agencies und
die Genossenschafien Nahrungsmittel in -gröf.item Umfang zu staatlich festgesetzten
Ankaufspreisen (procurement price) aul': er hat sich Teile des Außenhandels vorbe-
halten (state trading). Die FCI, die Central Warehousing Corporation (CWC) und
die State Warehousing Corporations (SWCs) verlügen über eigenc und angetnietete
Vorratslager, meist Flachsilos (Lagerhallen mit Laderampe, Eisenbahn- und/oder
Straßcnanschluss), und lagern in Zeiten dcs Überschusscs das Getreide ol't auch im
Freien mit Folicnabdeckun-9 Q'overerl and plinrh - CAP).16 Das System weist grof.le
Ahnlichkeit rnit dcn Agrarnrarktorganisationen auI, wie sie in Deutschlancl (und
anderswo) seit den dreißiger Jahren praktiziert werclen.aT

Für die Verbraucher bedeutet diescs System sowohl Preisstabil isierung als auch
Preissenkung. Die Preisstabil isierung cntlastet die privatcn Haushalte von der Not-
wendigkcit, Vorsorge 1ür den Notfall ( in Form von cigenen Vorräten oder Ersparnis-
sen) zu trefl 'en.a8 Dazu kclmnrt die Entlastun-g dcr Einkommen durch clie nieclri-qercn
Prcisc. Bci der 1ür arme Menschcn anzunehmendcn hohen Einkomrnenselastizität
der Nachliage nach Nahrun-gsmitteln bcdcutet dies, dass dcr gröf.ite Teil des zusätz-
l ichen Realcinkommens für dicse ausgc-ecbcn wcrden, d.h. dass sich ihre Nahrungs-
versorgun g verbessert.

Diescs Konzcpt ist nicht ununtstritten, zur.n Teil aus prinzipicllcn Gründcn, zurn
Tci l  aus prakt ischcn Erwä-9ungcn. Die personalc Diskr inr in ierun-q,  d.h.  d ie Be-
schränkung der Subvcnt ionicrung auf '  c inzelnt :  Pcrsoncn und Gruppen, setzt  d ie
Erlässung ihrer wirtschali l ichcn (Einkomnrcn, Vennögen) und/odor sozialen (Alter,
Geschlecht,  Lcbensurnständc) Si tuat ion voraus. Da es in Indien kcinc Meldepl l icht

Bimal Jalan: I t tcl iu's ecottonti t '1tol ict, .  clp. ci t . .  S.8l-t32.
FCf. CWC und SWCs vcrlügten 2001 über -52.2 Mio. t  Lagerkapaz,i tät.  davon 19.9 Mio t
angcnrictet und 10.8 Mio. t  CAP. ßul lcr ir t  on l \ tocl Stat ist ics (1998-2000). Ncw Delhi:  FE
Division. Directorate of Ecclnomics and Statist ics. Departmcnt of Agriculturc & Coopera-
ti on. M ini stry ol' A-tricul t urc. Gclvcrn ment of I ndi a. 2002, 5.25 -27 .
Die Rationierung von Grundnahrungsmitteln und dic Abgabe -qe-qen Lebcnsrl i t telmarken
wurden bci uns zu Beginn dcr lünlzi-cer Jahre aulge-teben (Zuckcr war als lctztes Nah-
rungsrnit tcl  rat ioniert);  staatl iche Ankäul-e -eibt es irn Rahrncn dcr EU-Marktor-uani-
sationen nach wie vor.
Ökonornisch bcdcutct cl ies 1ür sie cinen Zins-ucwinn. der nt i t  clen Opportunitätskosten (der
bcstcn alternativen Verwendun-q) ihrcr Ersparnisse zu bcwcrten wäre, die bei arrnen Men-
schen cntsprechend hoch anzusetzen wärcn.
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gibt. wird die Lebensnrit telkarre (rat iort corul) zum Ausweisersatz.a" Nu..mit erhöh-

tem Verwaltungsaufwand kann ein Missbrauch (falsche Identi täten, Erlangung nreh-

rerer ration cards) vermicden werden; für die Zielgruppe ist die Erlan-eun-e der rati-

on cards mit bürokratischem Aufwand verbunden; sie müssen auch befürchten.

Bestechungsgelder an die mit der Ausstel lung der rat iort cards hetrauten Amtsper-

sonen (und solchen. die sich dafür aus-9eben) zahlen zu müssen. So hält sich der

Vorwurf,  dass die Armsten der Armcn sowohl in den Slums der Städte als auch in

entlegencn ländl ichen Gebiete von der staatl ichen Vertei lung nicht erreicht wür-

clen.5o Zu al lem Überl luss f ührt der staatl iche Ankaul 'zu Preiserhöhungen auf dem

frcien Markt, die den Landwirtcn zwar wil lkommen sein dürf ien, nicht iedoch der

ärmeren Landbevölkerung, die sich - soweit sie keinen Zugang zu den staatl ichen

Verkaufsstel len des PDS hat - ht iheren Nahrungsmittelpreiscn ausgesetzt sieht.5r

Vor al lem inZeiten der Krise besteht dic Gcfahr, dass die Ausgabestel len (rat iort

shops) nicht die erforderl iclren Mcngen vorrät ig haben. Dies kann vergcbl iclre We-

ge, lan-tes Warten, zu geringc Mcngen, Zusatzfr>rderungen und/odcr Qualitätseinbu-
ßen bedeuten, wie Studien in Mahrashtrat '  und Bihar, Orissa und Madhya Pradesh

zei,gen: Dort mussten die Armen höhere Preise zahlen als ohne staatl iche Interventi-

on: nur ein geringer Tei l  ihrcs Konsums konnte in den .fair price sltops (FPS) des

PDS gedeckt werden." In dcr Praxis sind die verschicdcncn vertei l ten Nahrun-gsnti t-

tel närnl ich durchaus keine hornclgenen GüLcr, auch die einzelnen Getreidearten,

sclbst Zuckcr. können von hüchst untcrschicdl icher Quali tät sein. Dcn staatl ichcn

Ankaut.sstel len werdcn nur die. jenigcn Quali täten, die ,gerade noch (und das auch

nicht imntcr) die Mindcstnornr erfül lcn, angeboten; bessere Quali täten wcrdcn durch

schlcchtcrc ausgetauschtsa und von dcn Händlcrn -ge-qcn Aulpreis (auch um die unre-

al ist isch niedrig verordnetc Handclsspanne aulTubesscrn) aul '  dcnt frcien Markt

verkauft.55

Chetan Chauhan: "Bi l ls won't clo. shclw rat ion card lbr l icence", in: Hinduslrt t t ' füttes. 17.

Apr i l  2003,  S.2.

..PDS as i t  stood earl ier had been widely cri t ic iscd lbr i ts tai lure to serve the populat ion

below the povcrty l inc. i ts urban bias and negligible coveragc in the States with the high-

est concentrat icln ol ' thc rural poor." I lconomic sLtrve! 2002-2003. S.94. Vgl. auch Bimal

Jalan: India's ecottontir- pol ict.  op. ci t . .  S. l4-5.

Birnal Jalan: Int l iu 's ecottott t ic prt l icy. op. ci t . .  S. l4-5.

M. Swarninathan: "Rcvarnpcd Public Distr ibution Systcnr: a l leld report frotn Maharash-

tra". in: I iconontic Pol ir irnl Wccklv.30 (3. Sept. 199-5).

T.S. Tya_ui'. Munaging India's.footl econorn\,: Problems und ultcntalives. Dclhi: Srge

1 990.
In Plkistan hat dicsc Praxis dazu gel 'ührt.  ditss die staatl ichen Verkaufistel len imtt ler

un:l t trakt iver wurdcn. Die Aul_eabe der l l .at ionicrung in dcn achtziger Jahren wurde kaun.t

wahrgcnommcn.
Kripa Shankar: "starvation and deaths in UP and PDS". in Econotrtic rtntl Political

Weck l t ' .37,42 (19.  Okt .  2002) .5 .4272-427.1.  E in  Dr i t te l  dcs Getre ides lür  d ie  Ar tncn
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PDS, das Nahrungsvertei lungssystem dcr indischen Regierung, ist  nach deren
cigenen An-raben das wichtigste Instrunrent zur I-inderung der Armut und soll den
Arnren als Sicherheitsnetz diencn. Mit414.O00 Ausgabestellen (FPS) ist es - so das
Finanzministerium - das vielleicht größte Verteilungsnetz seiner Art in der Welt. Es
wircl gemeinsam von der Zentral- und den Staatsregierun-gen betrieben.tu Al. Reak-
tion auf die heftige Krit ik an der Arbeit des PDS, vor allem seines urbart bias, d.h.
der Bevorzugung der Städte zu Lasten der Staaten mit der stärksten Konzentration
ländlicher Armer, wurde im Juni l99l ein gezieltes PDS (Taryeted PDS - TPDS)
eingcl 'ührt .  Das System untcrscheidet zwei Ebencn: zum einen die Bevölkerung mit
einem Einkommen unter der Armutsgrenze (below the poverrt 'I ine - BPL) und zuln
anderen diejenigcn mit einem höheren Einkommen (above tlte povert), l ine - APL).
Sic erhalten Berechtigungsscheine und können Getreide zu subventionicrtcn Preisen
kaufcn.

Als wciterc Maßnahnre verkündetc die Regierung an2. Dczcmber 20(n ihr An-
tyodaya Anna Yojana (AAY;s7 als Hi l l 'e lür  d ie zehn Mi l l ionen ärmsLcn Farni l ien
unter den65,2 Mio. armcn (BPL) Farnil ien. Sie können im Monat 35 k-q Nahrungs-
gctrcide zunr Prcis von 2 IRs für Weizen und 3 IRs für Reis beziehen. Angcsichts
der hohen Lagerbeständc wurden zurn l. April 2002 die Mcngen für alle andercn
Berechtigtcn (BPL und APL) auf 35 kg an-qehobcn.ss In der Praxis machen abcr nur
weni-9e dcr Bcssergestellten von dcr Möglichkeit, Nahungsgctrcide im Rahrnen des
APL von staatl ichcn Verkauf-stellcn zu kaul.en, Gehrauch. Als Grund wird die man-

-uclhal ie Qual i tät  angeecbcn.5" Die Verhäl tn issc s ind in den cinzelnen Sl .aatcn unter-
schicdl ich.

Im Rahnrcn vcrschiedcner Sclnderprogramnle werden zunchmcndc Mcngen an
Weizcn und Rcis abge-9cbcn, so im Jahr200l lO2in Umlang vonJ,2 Mio.  l .  und im
Jahr 2002/03 (April bis Dezenrbcr) 7,6 Mio. t, darunter allcin 5,5 Mio. t irn Rahnrcn
dcs Sarripoorna Grameen Rozgar Yo.jna.t"' Die Sclrulspeisun-u @rid-dut' meal) dürl ' te
2OO2l03 wieder 2,0 Mio. t Getreide erhaltcn. Das Programm ,,Nahrung l-ür Arbcit"
(food for v'ork), bei dem die Arbeitcr bci Infrastrukturmaßnahnlen, d.h. mcist außer-
halb der (Erntc-)Saison im Straßcnbau, in Natural ien cnt lohnt wcrdett .  erhiel t
2OOll02 2.8 Mio. t, in dcn ersten neun Monaten des Jahres 2002103 icdoch nur 0,1
Mio.  t . ( ' r  Oftensicht l ich übcr lappcn sich dic Pro-9rar lmc.

landet auf dcnr Schwarzmarkt. Edward Luce: " lndia counts the high cost of i ts burnper
tbrxl mcruntains". in: I ; i rnrtciul 

' f i r t tcs. 
l7.Dez- 2002. S.14.

Er: o n o t r t i r' .rr./,'l'et' 2 002 - 200 -1. S. 94.
Wört l ich übcrsetzt:  Plan für Nahrun-usgelreide lür cl ie Artnsten dcr Armcn.

Eco rt o rt tit' .vl,'r'?\) 2002 - 200 -1. S.94.
Alok Mukhcrjee: "Mountinq ducs. enrpty col1'ers". in' .  Tltc Hirtdu. 13. Apri l  2003, S.l6-
1 1 .

60 Wörtl ich ühersetzt: das vollstäncligc läncll iche Beschäfiigungsprograrnm.
(tf 

Econonür'.rr/,'l,c]) 2002-2003. S.93.
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Die Zentralregierun-s gibt Weizen und Reis zu einheitl ichen Preisen (c'entral
issLre prices - CIP) an die Staaten und Territorien ab. Die Diff 'erenzierung der Be-
rechtigten nach ihrern Einkornmcn bcdeutete einc nrerkliche Reduzierun-g des Prei-
ses f ür die Arnren (BPL) und eine Preissteigerung für die andercn (APL). Angesichts
der hohen Lagerbestände mussten die Abgabepreise aber wieder reduziert wcrden,
wie aus Tabelle 2 deutlich hervorseht.

Tab.2: Abgabepreise für rationierten Weizen und Reis (in lRs/kg)

Anm.: Originalangabcn in qufutul ( l  quirt tul= t00 kg).

Quelle: I*'onornic.Srrn'c_]' 2002-200-1. S.94.

6 Preis- und Einkommenssicherung für die
Landwirte

Durch das Instrumcnt der Erzcugcrprcisstabil isierung und -stützung wird zugleich
eine Einkonrnrensstabi l is ierung und -stützun-9 f  ür  d ic Landwir te erreicht .  Die Preis-
stützungspolit ik (price support polic'1,) dcr Rcgicrun-u zielt darauf ah, die landwirt-
schali l ichcn Produzcnten -gegen eincn abruptcn Preisverläll abzusichcrn. Der Garan-
tiepreis (ttritt imunt guarantee price) wird als Untergrenze fest-eesetzt, die der Markt-
preis nicht durchbrcchen kann. Bis Mitte der siebziger Jahre verkündete die Regie-
rung zwei Arten administrierter Preise, nänrlich einen Mindestpreis (mininlunl sLtp-
port pric'e - MSP) und cincn staatl ichen Ankaufspreis Qtrocurement pric'e) lür aus-
gewählte A-erarprodukte und Qualitätcn. Der MSP diente als Mindestpreis (f loor
price) und wurdc von dcr Rc,uierung. wie sie in ihrern Jahreswirtschalisbericht re ka-
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pitulicrt. als lan-uli istige Garantie für die Investit ionsentscheidun_gen der landwirt-
schali l ichen Produzenten f-estgesetzt, mit der Versicherun_9. dass die Preise dieser
Gütcr nicht unter die von der Regierung f-estgesetztc Höhe fallen würden, auch nicht
bei ciner Rekordernte. Die Ankaufspreise Qtrocurement prices) waren die Preise für
die kharif-(Sommer-) und die rabi-(Winter-)Ernte,zu denen Getreide von den staat-
l ichen Agcnturen wie dcr Food Corporation of India (FCI) angekauft wurden, um sie
später durch die staatl ichcn Verteilungsstellen (PDS) zu verkaufen. Die Ankaufs-
preise wurdcn normalerweise nach Beginn der Ernte verkündet und waren niedriger
als die Preise auf denr ol ' l-enen Markt und höher als die Garantiepreise (MPS). Diese
Pof it ik der Verkündung zweicr offizieller Preise wurdc im Falle von Reis (paddy,)
nrit einigcn Anderungen bis zum Jahr l973ll4 fortgesetzt.62 Im Falle von Weizen
wurde das Systern 1969 ausgesetzt und 1914/15 für ein Jahr wiederbelebt. Auf
Grund der allgerneinen Fordcrung nach einer Fclrtsetzung des Systcms der Mindest-
prcise wurde l915ll6 das derzeitig gülti-ee Systenr erarbeitet, bei dem nur noch ein
Prcis |ür paddt' (und andere kharif-Früchte)_verkündet wird und Weizen für die
La gc rha I t u n g ( b uffe r .slocks) au fge kau l't w ird. "''

Zur Zcit wcrden Mindestpreise (MSP) 1ür 24 A-qrarprodukte - einschließlich ei-
ni,uer Nichtnahrungsfiüchtc - verkündct, und zwar lür Reis (paddt'), Weizen, jowctr
(Sorghurl). bajra (Hirse), Mais, ragi (eine Hirseart aul'dem Dekhan). Hülsenfrüch-
te, Ölsaatcn. Kopra, Baunrw<llle, Jute, Zuckerrohr und Tabak. Die I-andwirte kijnnen
cntschcidcn. ob sie ihrc Produkte aul'dcm ol-l 'enen Markt oder aber an die Rcgierung
zutr t  Mindcstprcis (MPS) vcrkauf-en wol len - . ie nachdem. was ihncn günst i -ser cr-
schc in t .

Dic Mindcstpreise (MSP) werdcn. jcdcs Jalrr  auf  der Grundlage der von dcr
Kontmission 1-ür Kosten und Prcise in der Landwirtschali (Commission firr Agricul-
tural Costs and Prices - CACP) crarbciteten Erlpfchluns nach eincrn Trcffen der
Ministerpräsidcntcn (c'hie.f ntitt isters) vcrkündct. Der Ermittlun-u dcr Produktionskos-
ten l icgen untcrschiedlichc Kclnzepte zu Grunde, die auch kalkulatorische Kostcn
(C2 c 'ost)  und eincn zehnprozcnt igcn Aul .schlag (auf C2) als Ansatz 1ür den Unter-
nclrrrrerlol 'tn (ntartctgeriul remunerutinrr) cnthaltcn (C3 cost). Es ist allerdings cin
Ding der Unrnö-ulichkeit, in ciner einzi-ucn Zahl die von Staat zu Staat und Bctricb
zu Betr icb unterschiedl ichen Produkt ionsbcdingungen zu berücksic l r t i -9cn. Die Aus-
handlung dcr Mindestprcise ist  denn auch eher ein pol i t ischer als ein wir tschal i l icher
Akt.  Das Finanzrninister iurn rcchnet in seinern Jahreswir tschal isbcr icht  vor,  dass dic
Produkt icrnskosten (C2 c 'ctst)  e iner Dczi tonnc ( l  dt  = |  c lu intal= 100 k_g) Wcizen in
acht Staaten i rn gewichtetcn Durchschni t t  i rn Jahr 2001102 483 IRs und einschl icß-
l ich eines Untcrnehrner lohns (C3 cost)  532 IRs bctrugen, dcr Mindcstpreis abcr auf
620 IRs f 'est-qesctzt wurde. Das bedcutet cine Erzcugcrsubvention von 137 IRs/dt

fn indischen Quellcn wird zwischen ungeschältcrn Qtucldv) und _qeschri l tcm l leis (r ice)
untcrschieden. 3 kg paddv crgcbcn 2kg rice.
Nach: "Minirnurn support priccs: a historical pcrspective". in: Ecort<ttrt i t '  surve\, 2002-
200.1. s.139,

Jahr Weizen Reis
990/91 2.34 2,89
991/92 2,80 3,'7J
992/93 2,80 3.77
993/94 3.30 4,37
994t95 4,O2 5.31
995t96 4.02 5 . 3 1
996t91 4,O2 5,37

BPL APL BPL APL
1991/98 2.50 4,50 3,50 7,00
1998/99 2.50 6.s0 3.50 9,05
1999t2000 2,50 6,82 3,50 9.0s
2000/0 | 4, 5 [J,30 6,65 I  r . 30
200t t02 A 5 6 .  l 0 5.65 8.30
2002103 Arrril 4. 5 5 ,  l 0 5,65 J ,30
2002/03 Juli 4, 5 6 ,  l 0 5 ,65 8,30

62
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(C2 cost) beziehungsweise 88 IRs/dt (C3 cost). Auch bei Reis wurde der Mindest-
preis weit oberhalb der Produktionskosten angesetzt.6l

Derart attraktive Preise haben die Produktion angeregt und bewirkt, dass Indien
nicht nur von Nahrungsimporten (außer Speiseöle, siehe oben) unabhän-gig wurde
und Vorratslager aufbauen konnte, sondern dass diese Lager mit schließlich (Juli
2002) 63 Mio. t"t weit über das Ziel einer vernünftigcn Vorratshaltung, die mit etwa
25 Mio. t veranschlagt wird,uu hinarsschossen.6T aJi Oie Wirkungen iuf den Staats-
haushalt wird noch einzugehen sein. Nach der Rekordernte von 212,0 Mio. t Nah-
rungsgetreide68 im Jahr 2ö01/02 ging die Produktion im Folgejahr auf 183,2 Mio. t
zurück. Das ist absolut gesehen der größte Produktionseinbruch, dcn das Land bisher
er lebt  hat,  und relat iv mit  -13,6 v.H. einer der schl immsten. Die Tatsache, dass die
indische Wirtschaft diese Kalamität so gut verwunden hat (wie auch die Dürre von
1987), zeigt, wie robust sie inzwischen ist. Die Verfechter großer Lagerbestände
sehen sich durch die .jüngsten Ereignisse bestätigt, da Indien heutc - andcrs als
1965 - seine Wirtschatis- und Außenpolit ik nicht mehr den Erlordernissen seincr
Nahrun-gsversorgun g untcrordnen muss.

7 Preisstabilisierung und Preissenkung auf den
Inputmärkten

Län-ger noch als auf den Produktmärkten intcrveniert die indische Regierung auf den
Märktcn der prinrärcn Produktionslaktoren (Land/Wasser, Kapital) und der Vorleis-
tungen (Düngemittel, Pflanzenschutz, E,nergie/Transpclrt), um so die Landwirte auf
dcr Kostenseite zu entlasten und deren Einkornmen zu sichern. Die Ostindische
Kompanic war cinc aul' Gcwinncrziclung ausgcrichtcte Handelsgesellschaft, die
keine Entwicklungsmaßnahnren durchlührle, sondcrn invcstiertc (odcr invcsticrcn
ließ), wo dies prolitabel crschien. So entstanden die Eiscnbahncn und _eroßc Bcwäs-
serungsbauten. Sie flnanzierte sich anfangs vor allern durch die Grundstcuer. Für die
Wasscrnutzung wurdcn Gcbühren (v:uter t 'ess, ubiana) erhcblichen Ausmaßes von
bis zu cinern Drittcl und mchr dcr Erntc erhobcn.

"CACP's rncthodology lbr cost calculation", in'. Econornic sun,e), 2002-200-1. S.90.
Eco n or rtir: s u tre), 2002 -200 -1, S.92.
Die Mindestrnengen werden vom Dcpartmont of Focld and Public Distr ibution saisonal
l'est-eclegt. und zwar tür Gctreidc (Weizen und Rcis) für das Jahr 2002/03 zwischen l-5,8
Mio. t  im Apri l  und 24.3 Mio. t  i rn Jul i  (nach der Haupternte). Er:ortotrt ic surve)r 2002-
200-t. s.92.
Die E.rltertditure Rafonns Conurtission (ERC) fand sogar l0 Mio. t ausreichend. M.
lLaghavarr: "Food stocks: ntanagin-e excess". in'. I*-ottontir- ctnd Politic:ttl Wceklt,.38,9. (1.
März 2003). S.873-87-s.
In Indien setzt sich Nahruntsgetreide (ftiotlgrairts) aus Gctreide (r'ereuls) und Hülscn-
früchten (pulses) zusammen. Grob-cetreide (course gruins) sind al le Getreidearten außer
I lcis und Weizen.

Erst in der Spätphase der Kolonialzeit, nach Ausbruch der Wcltwirtschaftskrise
und dem allgemeinen Preisverfall, wurden wcitere Erhöhungen die Grundsteuer
ausgesetzt und/oder Grundsteuer und Wassergebühren gcsenkt. Nach Erlangung der
Unabhängigkeit waren es vor allem die Großgrundbesitzer, die energisch eine Her-
absctzung von Grundsteuern und Wasser-tebühren durchsetz\en (dazu reichte es
schon, sie der Inllation nicht anzupasscn), so dass beide heute keine große Rolle
mehr spielcn und zuweilen kaum ihre Erhebungskosten decken. Da es sich bei Ka-
nalbewässerung meist um so genannte natürliche Monopole handelt,( 'e habcn die
Abnehrner (hier: die Landwirte) keine Möglichkcit, auf andere Anbietcr auszuwei-
chen, wenn die Leistung des Monopolisten (hier: die staatl ichen Wasserämter) zu
wünschen übrig lässt.70 Der Staat f inanziert die Erhaltung und dcn Ausbau des Sys-
lenrs aus Steuermitteln. Von den I 42,6 Mir>. ha Ncttoanbauflächc wcrden ( 1998/99)
57,0 v.H. oder 40 v.H. künstl ich bewässert. von 192.6 Mio. ha Erntelläche werden
75,6 Mio. ha bewässert.7r 16,6 Mio. ha oder 30,4 v.H. der Nettobewässerun-gslläche
wurclcn kanalbewässcrt.72 Während dcs neunten Fünfjahresplanes 1991-20O2 wur-
den 554 Mrd. IRs für Bewässerun-g und den Hochwasserschutz von der Zentralregie-
run-9 und dcn Regierungcn der Unionsstaaten aus-{cgeben.73 Grob überschlägig Jnt-
spricht dics Kosten der staatl ichen (Kanal-)Bewässerung von jährlich knapp einer
halben Rupic .jc Kilo-qramm Nahrungsgetrcide, wenn wir davon ausgehen, dass der
größto Tcil cles Wassers für <Jeren Prclcluktion cingesetzt wird.ia

Ein solcher Ansatz l lndet s ich in dcn of l lz ie l len indischen Qucl lcn nicht ,  wenn es
um dic Enni t t lung der Subvcnt ionen lür  d ie Landwir tschal i  geht.  Die entsprcchcnde
Diskussion dreht s ich i rnrner wicder ur l  Düngemit te l ,  wobci  d ic indisclrc Recierung
sich lan-qli istig um einc Abschaflun-q der Subvention bemüht. Scit 2000/01 wurde
sie von l3U Mrd. IRs auf Q002/03\ I  l2 Mrd. IRs vcrr inccrt .T5

Man spricht von cinern natürl ichen Monopol, wenn cin grol ler Anbietcr aul 'Grund von
Skalenerträgen bi l l igcr l iel-ern kann als rnehrcre klcine. Dieser Tatbcstand l ie_ct bei lei-
tun-{s-{cbundcnen Dienstlcistunqcn vor wie Wasser. Elcktr izi tät.  Telelbn. Eisenbahn und
Straficn.
Dies -ei l t  nur 1ür die Kanalbewässerung. In Indien ist hcutc die Bewässerung mit dcn
durchwcg privaten llohrbrunnen (tubevrcIls) weiter verbrcitct.
Die hälrere Erntclläche ercibt sich durch Mchrlachnutzuns. Statistir:ul oLrtline of Intlict
2002-200-t. s.48.
Der Rest cntl lcl  vor al lem auf Brunncn und l{ohrbrunnen (-56.6 v.H.). Stut ist i t 'ul  outl ina o.f
I rt d iu 2002 -200-1. 5.49.
Bei Planausgaben von insgcsarnt 8.592 Mrd. IlLs. Ecottotttic ,\ut'r,(,), 2002-200-1, S.S-43.
Von den f l inl 'wichti-qslen Früchten unter Bcwässerung (Reis. Wcizen, Zuckerrohr. Ölsaa-
ten. Baumwolle) entlallen 78 v.H. auf l{cis und Weizen. Statistir:al outline o.f Intlitt 2002-
200-1. S.49 (Anrncrkuns: Die Quelle dürl ie in der Summcnzeile Fehler enthalten).
Ecortotnir: sLu've)i 2002-2003. S.170. Tata Scrvices nenncn nicdrigere Zahlen: l)anach
wurden die Subventionen von (2000/01) 9-5 Mrd. IRs aul-(2002/03) 70 Mrd. Ills gesenkt.
Statisrir:ul outline of lrrclia 2002-200-1. S.202.

N ah run g s s ich e run gspo lit ik in I nd ie n 3 l l

1 l

12

1 1
t a

6-l

(r5

66

l <



372 Wolfgang-Peter Zingel

Wichtigste Quelle der künstl ichen Bewässerung sind die privaten Rohrbrunnen
(tubew,el ls),  die mit Hi l fe von Elektro- oder Dieselmotoren das Grundwasser an die

Obcrl läche hefördern. Rund ein Viertel des Elektr izi tätskonsurns cntläl l t  nach amtl i-

chen An-9aben auf die Bewässerung.t" Vorzu-qstari fe 1'ür die Landwirtschaft führten

zu Subventionen von zuletzt (2002/03) 210 Mrd. IRs. Fast zwei Drit tel al ler Subven-

t ionen für die Elektr izi tätswirtschaft entfal len auf den Agrarsektor.TT Die Zahl der

Pumpen steigt,  rund eine halbe Mil l ion wird jedes Jahr produ zier:. l8 Ob die Lancl-

wirtschaft aber wirkl ich in diesem Maße von der Subventionierung ihres elektr i-

schen Strclmverbrauchs prclf i t iert,  wird aus verschiedenen Gründen bezweil 'el t .  Da

der Strom an die Landwirte grat is odcr gegen einen Festbctrag (f lat rote) abgegeben

wird. hat man in weiten Gebieten des Landes auf die Instal lat ion von Stromzählern

verzichtct,  so dass sich die an die Landwirte abgegebene Menge gar nicht ermitteln

lässt.7e Dies ermöglicht den staatl ichen Versorgungsunternehmen und ihren Beschäf-

t ig ten,  nach Bel ieben zusätz l ich zu den ohnehin  erhebl ichen , ,Systemver lusten"
technischcr und administrat iver Art Strornmengen als an die Landwirtschaft abgege-

hcn z.u vcrbuchen.so Wie immer in solchen Fäl lcn sind cl ie , ,Begünstigtcn" z.ugleich

die Leidtragenden. da dcr unter diescn Urnständcn wenig sparsame Einsatz elektr i-

schcr Energie das Nctz häufig übcrlbrdcrt.  Als Ergcbnis fäl l t  der Strorn nicht nur aus

Qtower c'ut,  load shedding), sondern es entstehen durch die cxtrctncn Spannungs-

schwankungen Schäden am eingesetzten Material (2.B. hrennen die Elcktromotorcn

aus). deren Verrneidung Zusatzkosten erlbrdert (Stand-by-Generatoren, Sicherheits-

schal tungen) .
Ahnl ich wic  bc i  dcr  E lck t r iz i tä t  -ucn icßcn d ic  Landwir tc  auch bc i r l  Krcd i t  Vor-

zugskondit ionen in Form niederer Zinsen und vcln Kreditnrcngen, die vont Staat als

Prozentsarz al ler Ausleihungen I 'estgcsetzt werclen.t '  Für 2001102 wircl nri t  einem

Volurncn dcr Agrarkrcdite in Hijhc von 668 Mrcl.  IRs gcrcchnct.s2 Häutig wcrden

N ctlt run g ss ich e run gs pol it ik in I n d ie n -1 / -1

Kredite nicht zurückbezahlt, eine Verhaltenswcise, die -gelegentlich auch noch durch
einen allgemeinen Schuldenerlass von A-grarkrediten belohnt wird. Dies l ieße sich
ökonorrrisch rechtferti-{en, fälls davon wenigstens die ärmsten Landwirte profit ier-
ten. Dies scheint aber nicht der Fall zu sein. Gerade die größeren Landwirte bekom-
men Krcdit, und gerade sie sind es, die so häulig Zinsen und Amortisation schuldig
bleiben. Die klcineren Landwirte und Landlosen/Landarbeiter sind auf die traditio-
nellen Geldverleiher mit ihrcn hohcn Zinssätzen an-gewiesen (oder bekommen gar
keinen Kredit). De facto handelt es sich um einen gcspaltenen Kreditrlarkt, der die
Arnreren benachteil igt.

Das häu1l-9 vorgebrachte Argurlent einer generellen Benachteil i-qung der Land-
wirtschaft durch dcn Staat lässt sich alscl nicht aufrechterhalten, cbcnso wenig wie
der Vorwurf, dass die Markt- und Preisregulierung die Preise untcr das Weltrnarkt-
niveau drücke und dies auf eine un.gerechtf 'erti-gte Bestcuerung der Agrarprodukticln
hinausl ie l -e.s3 Wenigcr c l ie expl iz i ten als c l ic  impl iz i ten , ,versteckten" Subvent ionen
komnre n dem Sektor in beträchtl ichcm Urnläng zu Gute. Die Landwirte (wenn auch
nicht alle) crhalten das Kanalwasser und clektrischen Strom l-ast gratis und können
es siclr crlauben, ihre Kredite nicht zu bedienen. Dafür müssen sie bcträchtl iche
Inefl lz.icnzcn hinnehmcn, weil es dcn rif lbntl ichcn Versorgun-gsuntcrnchmen an
Mittcln l 'ür die Erhaltung und Erweiterung ihrer Dienste l-ehlt. Die -erößte Gefahr
droht ahcr von t: incm Zusamrncnbruch der Staatsfinanzen. von der irn nächstcn
Abschni t t  c l ie Rede scin wird.

I Finanzierungsprobleme
Das Systcm dcr Nahrungsversor-qungspoli t ik in Indicn, wie es derzci l"  praktiziert
wird, erlclrdcrt einen bcträchtl ichen l lnanzicl len Einsatz dcs Staates für den Ankauf.
dic La-qerun-g und dic Vcrtci lung dcr Nahrun-tsmittel zusätzl ich zu den nicht unbe-
t rächt l ichen Le is tungcn an d ie  Landwir tschal i .  d ic  nur  zunr  _gcr ingcrcn Tei l  unnr i t -
tclbar aus denr Staatshaushalt hervorgchcri.  Dic , ,ol ' l 'enen" Subventioncn bctref l 'en
last ausschl icf. ] l ich die Nahrun-gsvcrwaltun-q (2002103 budgetur\t  e.st i tnute - BE. 212
Mrd. IRs)81 und Düngcnrit tcl  (  I  l2 Mr<l. IRs)S's. Im Haushalt 2003-2004 wird durch
c ine le ichte  Erhöhung dcs Düngemi t tc lpre ises e ine Rcduz ierun- l  der  Subvent ionen
um 7 Mrd. IRs crwartet. Von Apri l  2003 an wird mit dcnr Abbau der Kontrol len der
Vertci lung be-eclnncn. Nur HarnstolT wird nclch kontrol l iert.  Phospat und Kali  (7ror-

ta.s.siurtt)  wurden bcrcits 1992 dcrcgul iert.  Laut eincs Berichtes in dcr angeschcncn
E,c'ortorrr ic artt l  Pol i t icul Weeklv bcLräst die Subvcntion einc.r Tonnc Harnstof l '4.100

83 Ganz im Ge-qentei l :  Auch rnit  hohcn Exportsubvenlionen hatte die indischc lLegicrun-e die
gröl l ten Schwieri-ckeiten. Weizen und l{cis aul '  dcm Wcltrnarkt abzusetzen. Rarnesh
Chand: "Pol icy and tcchrr ical options to dcal with India's lbod surpluscs and shortagcs".
in' .  Currcnt sc' ience.84. 3 ( 10. Fcbr. 2003). S.393.

8' l  l : r :ottott t i t 'sr, ' r 'c ' \ '  2002-200-1, 5.g5.
85 Econonrir' ,tLtr'r)e\t 2002-200.1. S.170.
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Ftir 200210 3 wurde dcr Elcktr izi tätskonsurn lür lJcwässcrung auf I  l8 Mrd. kWh vcran-
schlagt. bei cincm Ccsarntvcrbrauch von 475 Mrd. kWh (nach Systenrverlustett in Hi jhe
von l2-5 Mrd. kWh). Stuti.sticul outlinc o.f Ittdia 2002-200-1. S.67.

Statistirul outl itte o/' Ittdiu 2002-200-1. S.-58.

Pov'er clriven punrps. Stutistirnl outline o.f'lndia 2A02-200-1. S.(r3.

Dies ist in Dclhi niclrt besser: Saurabi Sinha: "Only 41%, pa! for watcr by rneter". in: 7'1rc
Titne.s o.f'lntliu. 19. April 2003. S.4.
Über das Ausmaß dcr nicht gemcssenen. nicht berechneten odcr nicht bezahlten Mengen
gibt cs keine verlässl ichcn Angaben. Das Prerblcrr is1 seit  lartgern bekannt und wird in der
Presse ausl ührl  ich di skuticrt.
flajaram Dasgupta: "Priority sector lcnding: ycstcrday. today and tomorrow", in'. Er:o-
rtortt i t '  und Poli t i r-ul Wcekly.3l,4l (12. Okt. 2OOZ).5.4239-4245.
Daran habcn dic Ccnossenschaticn cincn Antci l  von 2l l  Mrd.l l ls und die Gcschälis- uttd
Regionalbanken von 400 Mrd. IRs. Zwei Drit tel al ler Kredite sind kurzf i ist igcr Arl :  2l-5
Mrd. bei den Genossenschalien und 212 Mrd. bei den Ceschli l is- und l l .c-uionalbanken.
Lctztcrc dorninieren im langlr ist igcn Ccschäli  nri t  185 Mrd. l l ts zu -5-5 Mrd. lRs. Stut isr i-
cul outline of huliu 2002-200.]. S.-52.
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IRs bei einem Abgabepreis von 4.830 IRs! Trotzdem ist der Düngemitteleinsatz in
Indien mit 90 kg/ha (Reinstoff) sogar noch -geringer als in Bangladesch oder Pakis-
tan.86

Unter den impliziten (versteckten) Subventionen sind vor allem die in ihrer Höhe
kaum abzuschätzenden Aufwendungen im Energiebereich und die beträchtl ichen

Quersubventionen beim Agrarkredit zu nennen. Dazu kommt ein erheblicher Ab-
schreibungsbedarf für de facto unei nbri ngbare Forderun gen (n on - p e fo rm in g assels).
Dieser ist aus der Bankenstatistik wegen der Möglichkeit revolvierender Kredite,
durchaus auch unter dem Namen wechselnder Kreditnehmer, nicht unrnittelbar zu
ersehen. Sowohl bei der Elektrizität als auch beim Kredit muss damit gerechnet
werden, dass Ausgaben und Forderun-een .je nach Interessenlage der Betroffe-
nen/Begünstigten zwischcn dem A-qrar- und anderen Sektoren verschoben werden.
Dicscs Spiel könnte sich endlos wiederholen, wenn nicht die gesamten Staatsfinan-
zen von ähnlichen Problemen gepla-gt wären. In ihrem Bemühcn, neue Exportrnärkte
für Agrarprodukte zu erschlief.|en, hat die indische Re-eierung Exportsubventiclnen
als Kompensation für höhere Kosten (importiere Düngemittel, Saat-qut, Verpackun-q)
beschlossen, die wahrschcinlich nicht WTO-konfbrrn sinc1.87 Die Ausrichtung auf
nichttraditionelle Agrarprodukte, insbesondcre Schnittblumen, wird von den Anhän-
gern einer aul'Selbstvcrsorgun-9 aus-gerichteten Landwirtschaft heftig krit isiert. Die
Zahlung von ExporLsubventionen auf dem Erstattungswege ist auch eine bekanntc

Qucllc des Steuerbetrugs gr0ßten Urnf'angs. In diescs Bild passt die Tatsachc, dass
nur ein Fünftel der Aus-9aben 1'ür landwirtschafil iche Dicnste von den Emp{än-eern
auch bezahlt wird.88

Inr ab-gelauf-enen Haushaltsjahr 2002103 (April bis März) bclicl 'cn sich die
Staatseinnalrmen des konsolidicrtcn Haushalts der ZenLral- und Staatsre-gierun-9ent"
auf 7.366 Mrd. IRs und dic Staatsausgaben auf 

'7.418 
Mrcl. IRs. Der Haushalt teilt

sich in cinen laul'endon (revertue) und einen Kapital- clder Investit ionshaushalt (ca7ri-
/a/) auf. Übcrschüsse des laul-enden Haushalts l lnanziertcn ursprünglich den Kapi-
ta lhaushal t  zu einem wesent l ichen Tci l :  dcr Rest wurdc durch Krcdi tc l rnanzicr t .
Jedoch reichen die laul-endcn Einnahmcn schon lange nicht mehr aus, urn die lau-
f-enden Ausgaben zu dccken. Inr Haushalt 2002103 war die Deckun-gslücke bei Ein-
nahmen in Hühe von 4.908 Mrd. IRs und bei  Ausgaben in Höhe von 6.344 Mrd. IRs
gcwalti_q. Deshalb betrugen die Aus-gahcn des Kapitalhauslraltes (889 Mrd. lRs) nur

"Fert i l izcr: rcvamping pricing"
s . l 0 0 l .

Erttnotnic urtd Politicul Wecklt'. l-5. März 2003.

Nidhi Nalh Sunivas: "DEBP-l inked subsidy lbr lärm exports l lag-ued ofl- ' .  in: I . l te Eco-
norrt ic ' l ' inrcs, l-5. Apri l  2003. S.12. DEPP stcht lür Duty Enti t lcment Pass lJook.

.,The recovery rate in agriculture and irrigation is estinrated at arclund 20 pcr cent of
costs." Birnal Jalan: India's aconotrt i(  pol ic:t , .  op. ci t . .  S.87.
Die lokalen Gebietskörperschalicn (Städtc. Ccmcindcn ctc.) spiclcn in Indicn l lskal isch
keine Rolle. Sic vcrfücen ncben den Finanzzuweisunqen der Staatsresierunqen kaurn über
eigene Einnahmcn.

Nahrun gssicherurtgspolitik in Indien ?75

noch einen Bruchteil der Einnahrnen (2.459 Mrd. IRs). Schuld an diesem Dilcmrna
sind die beträchtl ichen Aufwendungen 1ür den Schuldendienst und der hohe Anteil
der Personalkosten. Das Defizit im laufenden Haushalt (revenue defic' it) macht nach
ersten Schätzungen (budgetant ssrl,rtate - BE) der Reserve Bank of India (RBI) 5,9
v.H. des Bruttoinlandsprodukts (BIP) aus, das Bruttofiskaldefizit (gro.rs fisc'al defi-
cir) sogar 9.3 v.H. Da die ersten Schätzungen erfahrungsgemäß von Optimismus
gelcitet sind, sind cher Ergebnisse wie im Vorjahr (2001/02, revised estimate - RE)
zu erwarten; clamals waren es 6,6 v.H. uncl 10,0 v.H.eO

Wie prekär die Finanzsituation ist, lässt sich anhand des Haushalts der Zentralre-
gierung erkennen. Er wird 2002103 (BE) zu einem Drittel aus Krediten finanziert
(1.355 Mrd. IRs von 4.104 Mrd. IRs).  Die Krcdi taufnahnrc hat die Steuereinnahmen
(nach Abzu-g dcs Anteils der Staaten: l. l3O Mrd. IRs) bercits zu drei Vierteln er-
reicht. Bei den Ausgaben machen Zinszahlungen bcreits mehr als ein Viertel aus
(1.114 Mrd. IRs von 4.103 Mrd. IRs).  Damit  rächt s ich die Schuldenpol i t ik  vergan-
gcner Jahre: Das primary deficit, d.h. die Ncttokreditaufhahrne (nach Abzug der
Zinszahlungen), ntacht mit l8l Mrd. IRs nur noch l3 v.H. der -gcsamten Kreditauf-
nahme aus. Im Vcrgleich zu den Zinszahlun-qen nehmen sich dic direkten (oIl-enen)
Subvcntionen (ntajor subsidies) mit 389 Mrd. IRs fast bcschciden aus.' '  Noch be-
drohlichcr haben sich die Finanzen dcr Staaten entwickelt. Die Aulkomrnenselastizi-
tät ihrer Stcucrne2 ist gering; die Staatcn sind auf Zuwendungen und Krcdite der
Zcntralregierun-e angewiesen und bedürl'en der Zustirnrnung der Tr,ntralre-gierung
bei dcr Aulhahme von Krediten auf'dem Kapitalrnarkt. Die Mö-elichkeit der Zenral-
re-gicrun-e, Staatsregierungcn mit einem Schuldenerlass zu belohnen oder sie rnit
Entlassung und Zwangsverwaltun-q (1)rc.rident's oder goventor's rule) zu bestrafcn,
vcrl 'ührcn zu einem Populisnrus, der angesichts von Wahlen den Ausgleich dcs
Staatshaushaltes weniger wichtig crschcincn lässt. Dics hat zu einer Erosion des
I rskalen Föderal isrnus gel'ührt.

Durch dic Tatsache, dass das Finanzwesen scit der Verstaatl ichung der Banken
und Versicherungen last  völ l ig in staat l icher Hand l icgt ,  konnte dic Staatsverschul-
dun-e problentlos anwachscn. Das crov,ding out, d.l^t. die Vcrdrängung privater Kre-
ditnchmcr, war ein wil lkonrmcncr Ncbenel' l 'ekt, da dern Staat irn indischen Modcll
die Führerschaft als Invcstor zu-eewicscn war. Andcrs als in dcn mcistcn andercn
Entwicklun-9sländern bcdcutct  Staatsvcrschuldung in Indien nicht  autonrat isch Aus-
landsvcrschuldung. Dank eincr konservat ivcn Verschuldun,gspol i t ik  h ie l t  s ich die
Auslandsschuld imnrcr in ntodcral"en Grcnzcn. Die nrcistcn Auslandskrcditc waren
und sind von öl'f 'cntl ichen, vorzugsweise multi latcralen Gebcrn an cbenl'alls öl ' lbntl i-
chc (indischc) Nchmer in dcr Rc_qcl lan_eli istig und zu Vorzu_gskonditionen vcr_qcbcn

Er-ottottt ir: suryc\' 2002-2003, S.40-4 | .
I:cott otrti c su n,c)1 2002 -200-1, S.37.
Die Zunahrne dcr Stcucreinnahmcn -qcmessen an dcr Entwicklung dcr Bcrncssun_{s_erund-
lagc.
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worden. Weder von der Höhe (rund 100 Mrd. US$) noch von der Struktur her ist die
Auslandsschuld in Indien ein sondcr l ichcs Problem.

Der eingangs erwähnte Zustrom von Devisen - trotz rnäßi-qer Krcdit-Ratings -

hat zudcm dazu geführt, dass Indiens Nettoschuld (Auslandsschuld abzüglich der
Devisenbestände) lediglich ein Viertel so hoch ist wie die (Brutto-)Auslandsschuld
uncl nur noch 2,5 v.H. des BIP ausmacht. e3 Es ist das zweite Mal seit den fünfziger
Jahren, dass Indien in zwei aufeinandcr fol-eenden Jahren eine positive Leistungsbi-
tanz aufweisen kann."4 Die indische Regierung beniüht sich darum, diesen Zustrom
zu ,.stcri l isieren", um cin Anwachscn der Liquidität und die darlit verbundene inlla-
tionäre Wirkung zu verhindern. Im März 2003 war die Inllation bercits auf 6,4 v.H.
gestiegen.o5 Eine Gefahr besteht clarin. class clie Sorge um den Zustand des Staats-
haushal ts und unr die Sicherhei t  der Einlagen im staat l ichen Bankensektor z.u einent
allgerr-rcincn Vcrtraucnsvcrlust und zu cinem Abzug der Gelder führen könnte. Bei-
spiele anderer Länder haben -{ezei-9t, wie schnell in einem solchcn Fall Devisenre-
serven dahinschntelzen kiinnen. In einem kürzlich in Indien erschienenen Aufsatz
wcrdcn scchs Gründe -qenannt, warunl die Devisenreserven in clen letzen Jahren
stetig an_gewachsen sind: ( l) Arbitragegewinne durch Zinsvorteile lt ir Auslandsinder
(non-residetrt Indians - NRI), (2) Rücklluss von Schwarz-qeld (reverse ,, ltavala"
transaction.s), um in den Genuss der hohen Zinsen zu kommen, (3) Rücklluss von
Schwarz_ucld aus Furcht, Opfer der verstärkten Suche nach Finanzquellen des inter-
nationafen Terrorismus zu werden, (4) crhöhtc Hcirnüberweisungen (remittances)

der Inder in den Ländern am Persischcn Golf  aus Furcht vor dcr Entwicklung im
Irak,  (5)  Exporteure,  d ie ihrc Exporter l r isc schncl ler  in Rupicn umtauschcn. um in
den Gcnuss einer starkcn Rupic zu komnrcn, (6) Gerüchtc übcr eine bevorstehende
Steueranrnestie inr komnrenden (2003/04) Staatshaushaltsplan.

Nach Vcrkündung des neuen Haushalts und nachdern sich das Endc dcs Irak-
kriegcs abzeichnct - ntan ho1li in Indien aul'Aufträge beim Wiederaulbau dieses
Landes, zu dcm lndicn bis l99l  schr gutc und intcnsive Wir tschal isbeziehungcn
plle-gte -, sind die aul-uelisteten Ursachcn nur noch zurn Teil gcgebcn; nach einer
Trendumkehr s ieht  es aber nicht  aus.

Zur Fragc. wie das Delizit zu tlnanz.ieren ist, meinen die Autoren des Aufsatzes
resigniercnd: ..Durch dcn Wcchsel der Krcditgeber - zukünftige Generationen von
Indern an Stclle von gcgenwärti-9cn Gencrationen von Ausländcrn - haben die indi-

9.1
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Devesh Kapur, Ur. j iz R. Patcl:  "Large foreign currency reserves", op. ci t .  Vgl. auch: Är.-

creliott lo.fttrcigrt e-rcltutge reserves fu Itrclia. Soun'es, urbilruge and r:ost, Mumbai: Re-
scrve lJank of India 2003.
2001102 und 2002/03 nach 1976/11 und 1917178.

Alokh Mukhcr. jec: "Hike in intcrcst rates on dcposits unl ikely". i r- t ' .  Tlre Hirtdu. l-5. Apri l
2003. s. r 2.
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schen Polit iker eine hilf lose zukünli ige Generation ihrer eigencn Bürger an dic Stel-
le einer zahlungskräftigen Gruppe von Ausländern gesetzt."e6

9 Zusammenfassung und Ausblick
Was bedeutet dies nun für Indiens Nahrun-sssichcrungspoli t ik '? Nachdem es -9elang,
die A-urarproduktion weit über das Bevi j lkcrungswachstum hinaus zu steigcrn. ist

die Versorgung heute im Durchschnitt  der Bevülkcrung weit besser als f iüher, wahr-

scheinl ich sogar besser als zu irgcnd einenr Zeitpunkt in der jüngeren Vergangen-

hcit .eT Gleichzcit ig konnte das Ausmaß dcr Armut vcrr ingert werdcn, so class erst-
nrafs die Zahl der , ,absolut Annen" zurückgcht. Dadurch konnte die Gcfahr von
Hungersnciten vorerst -9cbannl. werdcn. Trcltz eincr gewalt igen Nahrungsadrninistra-
t ion wurde abcr  noch n ic l r t  er re icht .  dass a l le  Indcr  ausre ichend zu cssen habcn.

Das Systenr vcrlblgt heute aber auch andcre Ziele, vor al lem das dcr Einkom-
rnensstcigcrung für die Landwirtc. Dics wird nicht nur durch das Mittel der Intcrven-
t ion. sclndern auch durch vcrschiedcne offene und vcrsteckte Subvcntionen erreicht.
Dabei wird cine Kl ientcl bcdicnt. dic wcder notwendigerweisc arm noch untercr-
nährt ist.  Hauptnutz-nießer sind die A-grarprclduzentcn in Indiens Hauptüberschuss-

-rebieten, d.h. Andhra Pradcslr,  Punjab und Hayrana bci Reis sowie Punjab, Haryana

und Uttar Pradesh bci Weizcn."t Es prol i t icrcn abcr auch dic anderen Hcrstcl ler von
Agrarprodukten, cleren Preise in Folge der sl.aatl ichen Intcrvcntion gcstic-gcn sind.
Ihnen s tehen a ls  Hauptvcr l ie rer  d ic  Produzentcn und Konsumcntcn t rad i t ionc l lc r ,
e iwc i f . |ha l t i -uer  p l lanz l ichcr  Nahrun,usmi t tc l .  insbcsondcre von Hülscn l iüchten,  ec-
gcnüber .

Das System is t  an d ie  Grcnzen sc iner  F inanz ierbarke i t  gestoßcn und zunchrncnd

Gcgcnstand he{ i igcr  Kr i t ik  in  dcr  Ot ' t ' cn t l ichkc i t .  D ic  i rn  Augenbl ick  d iskut ier tcn
Rcli l rrnvorschläge setzcn beirn Systcnr der staatl ichcn Vcrtci lun-u an. Das Problern
dcr strukturol lcn Übr'rschüssc hat nach der schlcchtcn Erntc 2002 etwirs an Dring-
l ichkcit  verlorcn. Das ei-gcntl icho Prclblcm dür{ ' tcn abcr dic immcnscn Haushaltsde-
l- izi te, dic Staatsverschuldung ( im lnland) und der daraus rcsult icrende Schulclcn-
d icnst  sc in ,  dcr  c lcn l inanz ic l len Spic l raurn dcs Staatcs be i  c lc r  Lösun-u se ' iner  soz- ia-
lcn Prob len ic  zunchrr tend c ine ngt .

[)evesh Kapur. Uri iz l{ .  Patel:  "Largc l i rrcirrr clrrrcncy reserves". op. ci t . .  S. l0-51 (Ubcr-
sctzung des Verlasscrs).
Bimal Jalan bcrichtct,  dass die Pro-Kopf-Vcrsorgun-{ rnit  Nahrungsnrit teln in dcn vicrziq
Jahrcn vor Erlan-eung der Unabhän-eigkcit  abnahrn. irn Zcitraurn von l9l l  bis l94l un29
v.H. Birnal Jalan: Irdia's ccotrotrt ic pol ir :v. op. ci t . .  S. l3(r.  Er berul i  sich ar-r l ' :  G. t) lyn:
Aericulturel tretul,s in Int l ia, l89l-1947. Phi ladclphia: Pcrtnsylvarr ia University Prcss
l9(r(r.
Ecortorrtit:r//'r'(,\, 2002-200-1. S.tl8:1Jrrl/ctirt o./'.food stutistit',s (1998-2000). S.44--56.


